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Siedlung 

2. Siedlung 

2.1. Umstrukturierungsgebiete 
 

S501.1 Biberist, Biberena / Bahnhof BLS A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.1 ARE-Code: 2601.4.062 

Merkmale 

 

 Richtprojekt 

Á Grösse: ca. 0.5 ha 

Á Heutige Zone: Kernzone 

Á Heutige Nutzung: Brache (ehemaliges Kon-

ferenzzentrum) 

Á Heutige Anzahl EW / AP: - 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C 

Á Vorgesehene Nutzung: Wohnen, Arbeiten;  

Á Potenzial EW: ca. 200 

Á Potenzial AP: ca. 50 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) Wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung:  

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á In unmittelbarer Nähe des Bahnhofs BLS und der Emme in Biberist liegt die Biberena, ein ehemaliges Konferenzzent-

rum, welches nicht mehr in Betrieb ist. Das Gebäude sowie weitere benachbarte Bauten sollen abgebrochen und das 

Areal neu dichter bebaut werden. Vorgesehen sind Dienstleistungs- und Gewerbenutzungen vorwiegend in den Erdge-

schossen und in den Obergeschossen Wohnen sowie eventuell Restauration. Gleichzeitig mit dem Bau dieser Gebäude 

soll auch der Aussenraum, also der heutige Bahnhofvorplatz, stark aufwertet werden. Ziel ist es, einen hochwertigen 

Aufenthaltsund Zirkulationsfläche zu gestalten, so dass das Areal insgesamt für die Öffentlichkeit aber auch für künf-

tige Anwohner massiv an Attraktivität gewinnt. Einzubeziehen ist dabei auch die Unterführung, die eine wichtige Fuss- 

und Veloverbindung in die östlich der BLS-Linie gelegenen Quartiere Grütt und Winkelmatt darstellt. 

Unter Federführung der Gemeinde wurde ein Workshopverfahren durchgeführt und ein Überbauungskonzept erarbei-

tet, welches nun Grundlage für ein Richtprojekt bzw. für einen Gestaltungsplan bildet. Wichtig ist die Abstimmung die-

ser Inhalte auf die Entwicklung des auf der anderen Gleisseite gelegenen Papieri-Areals. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021:  

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Workshopverfahren (2020) 

Á Erarbeitung Richtplan und Gestaltungsplan 

(2024)  

Á TZP und Gestaltungsplan, Studienauftrag Biberist Ost  

Á Beginn Realisierung: 2026 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Biberist, Eigentü-

merschaft Biberena 

 

Á Weitere Beteiligte: BLS, Hiag AG, ARP 
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Siedlung 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten: Ein Mobilitätskonzept wird erarbeitet. 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: 

Koordination mit Planungen in der Umgebung: Studienauftrag Gebietsentwicklung «Biberist Ost». 

Á Abhängigkeiten: 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach Innen 

Á S501.2 Biberist Papierfabrik 

Á S 405.1 Naherholungsgebiet Emme 

Á V-PM 401 Mobilitätsquintett 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

 

Integration in den Gesamtkontext 

Studienauftrag betreffend Gebietsentwicklung Biberist Ost. Synthesebericht 
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Siedlung 

 

Entwurf des Emmeblicks (links) und des Panorama-Hochhauses (rechts) 

 

Visualisierung Emmeblick und Panorama 
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Siedlung 

S501.2 Biberist, Papierfabrik A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.2 ARE-Code: 2601.4.035 

Merkmale 

 

Á Grösse: ca. 22 ha 

Á Heutige Zone: Industriezone 

Á Heutige Nutzung: Brache (ehemalige Pa-

pierfabrik) 

Á Heutige Anzahl EW / AP: - 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C / D1 / D2 

Á Vorgesehene Nutzung: 70% Arbeitsgebiet, 

20% stilles Gewerbe und 10% Wohnen 

Á Potenzial EW: ca. 400 

Á Potenzial AP: ca. мΩолл 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) Wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Das Areal, ursprünglich eine Papierfabrik, gehört zu den grössten Industriearealen der Agglomeration Solothurn und 

mittlerweile zu den grössten Industriebrachen der Region. Nach mehreren Eigentümerwechseln und am Ende der 

Schliessung der Papierfabrik gehört das Areal heute der Hiag AG, welche eine Umstrukturierung und Weiterentwick-

lung der Industriebrache anstrebt. In Zusammenarbeit mit der Gemeinde und dem Kanton wurde eine Testplanung 

durchgeführt und das Resultat in einem Masterplan festgehalten. Nach aktuellem Stand wird ein Nutzungsmix von ca. 

70% Arbeitsgebiet, 20% stillem Gewerbe und 10% Wohnen angestrebt. Ein Nutzungs-, Erschliessungs- und Frei- und 

Grünraumkonzept ist vorhanden. 

Das Areal befindet sich im Stadium der Zwischennutzungen. Das weitere Vorgehen wurde gemeinsam mit der Ge-

meinde und der Hiag in Abstimmung mit dem Biberena-Areal 2020 geklärt. Der Inhalt des Masterplanes wurde noch-

mals überprüft. Die Grundnutzung soll in einem separatem von der Ortsplanung losgelösten Verfahren angepasst wer-

den. Es wird angestrebt mit der BLS, der Eigentümerschaft der Biberena und der Gemeinde eine Absichtserklärung mit 

gemeinsamen Entwicklungszielen für das gesamte Quartier Biberist-Ost zu unterzeichnen. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021: 

 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Studienauftrag (2013/14) 

Á Masterplan Papieri Biberist (2015) 

Á Nutzungsplanung Papieri 

Á TZP; Studienauftrag Biberist Ost 

Á Beginn Realisierung: ab sofort 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Biberist, Hiag 

und BLS 

 

 

 

Á Weitere Beteiligte: Kanton 
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Siedlung 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten: Mit Einführung der tangentialen Buslinie 17 im Jahr 2021 wird eine Bushaltestelle im Bereich 

des Papieri-Areals (Derendingenstrasse/alte Derendingenstrasse) entstehen, welche die ÖV-Anbindung von/zum Bahn-

hof Gerlafingen (Anschluss BLS Richtung Bern-Thun) stark verbessert, s. Buskonzept. 

Die verkehrlichen Kapazitäten sind im Masterplan 2015 dargelegt. 

Ein Mobilitätskonzept für das Areal ist vorgesehen 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Studienauftrag Entwicklung Biberist Ost (siehe auch Massnahmenblatt Biberena) 

Á Abhängigkeiten: 

Á S501.1 Biberist, Biberena / Bahnhof BLS 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung. 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

  

Visualisierung Papieri 
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Siedlung 

S501.3 Derendingen, Emmenhof A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.3, ARE-Code: 2601.4.036 

Merkmale 

 

Á Grösse: ca. 5 ha 

Á Heutige Zone: Wohnzone grösser 4 

Á Heutige Nutzung: Wohnen 

Á Heutige Anzahl EW / AP: ca. 100 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C 

Á Vorgesehene Nutzung: Wohnen, Arbeiten 

Á Potenzial EW: ca. 500 

Á Potenzial AP: ca. 150 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Das Emmenhofareal ist eine grosse «Reserve» an einer sehr zentralen Lage im äusseren Kernraum der Agglomeration 

Solothurn. Die verkehrliche Erschliessung, insbesondere der direkte Anschluss an den Hauptbahnhof Solothurn, ist mit 

dem ÖV sichergestellt. Unter dem Vorsatz, das Areal Emmenhof nachhaltig weiterentwickeln zu wollen, veranstaltete 

die Eigentümerin, die Emmenhof Immobilien AG, im Jahr 2012 einen privaten Ideenwettbewerb. Nach einem zweistufi-

gen Verfahren wurde das Projekt «Cardo und Decumanus» von Adrian Streich Architekten zum Siegerprojekt gekürt. 

Darauf basierend wurde ein Gestaltungsplan ausgearbeitet. Im Jahr 2017 wurde der Gestaltungsplan genehmigt. Ge-

plant ist eine dichte und urbane Bebauung bei gleichzeitig hoher Wohn- und Siedlungsqualität. 

Die Umnutzung des Emmenhof-Areals verbindet modernen Wohnraum mit Büro- und Gewerbeflächen sowie einem 

Hotel und lässt eine lebendige Begegnungszone entstehen. Geplant sind mehrere Neubauten ς darunter ein höheres 

Haus ς, während einzelne bestehende Gebäude bewusst als Zeitzeugen erhalten und umfassend renoviert werden. 

Damit die industrielle Geschichte des Emmenhof auch in Zukunft in der Architektursprache lesbar ist. 

Verkehrsfreie Wege, die sich durch das gesamte Areal ziehen, sowie grosszügige Grünräume erzeugen Hofcharakter 

und machen die Natur zum integralen Bestandteil des Quartiers. Dabei soll auch dem Wasser eine wichtige Rolle zu-

kommen: Im Zuge des Projekts entsteht ein direkter Zugang zum Emmenkanal und der Schluchtbach, der das Areal im 

Osten umfliesst, wird freigelegt und renaturiert. Das Gesamtprojekt wird in 6 Etappen bis ca. 2030 umgesetzt. Im Teil-

areal Spindelgut wurden 2019 die ersten Wohnungen realisiert. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021: Realisierung Wohnen im Garnwerk bis 2022 und Turbinenhaus bis 

2024. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Genehmigung Gestaltungsplan (2017) 

Á Erste Etappe: Realisierung Wohnungen 

Spindelgut (2019) 

Á Zweite Etappe: Realisierung Wohnen im 

Garnwerk (bis 2022) 

Á Dritte Etappe: Realisierung Wohnen Fäbe-

rei und Näherei (bis 2026) 

Á Vierte Etappe: Realisierung Baumwolllager 

(bis 2028) 

Á Sechste Etappe: Baurealisierung Wollturm bis 2030 
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Siedlung 

Á Fünfte Etappe: Baurealisierung Turbinen-

haus (bis 2024) 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Grundeigentümer Á Weitere Beteiligte: Gemeinde Derendingen 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Die Entwicklung auf dem Emmenhofareal führt zu höheren Verkehrsbelastungen auf dem umliegenden Verkehrs-

netz, insbesondere beim Kreuzplatz und auf der Ortsdurchfahrt (Hauptstrasse). Deshalb ist die Zielsetzung einer au-

toarmen Siedlung sehr wichtig und aufgrund der guten ÖV-Güteklasse und dem gut ausgebauten Veloverkehrsnetz 

gut möglich. 

Á Mobilitätskonzept Arealentwicklung Emmenhof, Derendingen vom 29. August 2016 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: - 

Á Abhängigkeiten: 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Á V-ÖV 401 Studie Verstärkung ÖV-Achse Solothurn - Subingen 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung 

Grundlagen 

Á Gestaltungsplan RRB Nr. 540 vom 28. März 2017 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 
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Siedlung 

 

Umnutzung des Emmenhof-Areals (www.emmenhof.ch) 

 
  

http://www.emmenhof.ch/
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Siedlung 

S501.4 Langendorf, Delta Areal A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.5 ARE-Code: 2601.4.038 

Merkmale 

 

 

Á Grösse: ca. 2.5 ha 

Á Heutige Zone: Mischzone Delta-Areal 

Á Heutige Nutzung: Gewerbe 

Á Heutige Anzahl EW / AP: ca. 0 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C 

Á Vorgesehene Nutzung: Wohnen, Arbeiten; 

ggf. mit Anteilen 

Á Potenzial EW: ca. 440 

Á Potenzial AP: ca. 60 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Das Delta-Areal befindet sich südlich des BLS-Bahnhofs in Langendorf. Das ehemals industriell genutzte Delta-Areal soll 

von der Industriezone in eine Mischzone Delta-Areal umgezont und einer langfristig nachhaltigen neuen Nutzung zuge-

führt werden. Rund 80% der Arealfläche ist zurzeit mit Gebäuden oder versiegelten Flächen versehen. 

Die ehemalige Delta AG war von 1913 bis 1993 in Langendorf in der Metallverarbeitung tätig. Der Betrieb und seine 

Produktion wurden eingestellt und das ehemalige Betriebsgelände umgenutzt. Der Grundeigentümer hat sich daher 

entschieden, das Gesamtareal umzustrukturieren und einer zeitgemässen Nutzung und Bebauung zuzuführen. 

Um eine zeitgenössische und verdichtete Architektur sowie einen Aussenraum mit hoher Aufenthaltsqualität sicher-

stellen zu können, wurde für das Delta-Areal eine Testplanung durchgeführt. Das Siegerprojekt dient beim Gestaltungs-

plan als Richtprojekt und ist für die Beurteilung von Baugesuchen wegleitend. Im Gestaltungsplan und in den Sonder-

bauvorschriften werden die wichtigsten Elemente des Richtprojekts verbindlich geregelt. Geplant sind 217 Miet- und 

Eigentumswohnungen, rund 3Ω000 m² Gewerbeflächen und grosszügige, naturnahe Aussenräume (u.a. Quartierplatz im 

südlichen Bereich). 

Die Anbindung ans nördlich der Gleise gelegene Dorfzentrum ς sowohl des Delta-Areals selbst als auch der südlich ge-

legenen Wohnquartiere -ist ein zentraler Aspekt der Planung. Die Umzonung des Areals erfolgte im Rahmen der Orts-

planungsrevision (Genehmigung 2020). 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021:  

 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Testplanung (2015/16) 

Á Genehmigung Gestaltungsplan Delta-Areal 

und Umzonung (2020) 

Á Projektierung  

Á Seit 2021 Projektierung und etappenweise Realisierung 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Langendorf 

 

Á Weitere Beteiligte: Grundeigentümer, Planer, BLS, Kanton 
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Siedlung 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Die Entwicklung führt zu höheren Verkehrsbelastungen auf dem umliegenden Verkehrsnetz. Deshalb ist bei der Ent-

wicklung auf einen tiefen MIV-Anteil im Modal Split zu achten, wozu die Voraussetzungen aufgrund der guten ÖV-

Güteklasse und dem gut ausgebauten Veloverkehrsnetz gegeben sind. 

Á Liegt ein Mobilitätskonzept für das Areal vor bzw. ist ein solches vorgesehen? 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Als Nachfolgeplanung gilt es die FVV-Verbindung vom südlichen Dorfteil via BLS-

Bahnhof ins Dorfzentrum zu koordinierten und umzusetzen. 

Á Abhängigkeiten: 

Á Übergeordnete Infrastrukturmassnahme V-ÖV-Ü 403 Langendorf, Aufwertung Bahnhof BLS Langendorf 

Á V-LV 402 Langendorf, LV-Verbindung Delta-Areal ς Bahnhof BLS ς Migros 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Umweltschutzgesetzgebung: Die Lärmthematik wurde eingehend unter-

sucht 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

 

Visualisierungen Überbauung Delta-Areal mit naturnahen Aussenräumen 

(www.deltaareal.ch) 

  

http://www.deltaareal.ch/
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Siedlung 

S501.5 Riedholz, Attisholz Nord A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.7 ARE-Code: 2601.4.040 

Merkmale 

 

Á Grösse: ca. 17 ha 

Á Heutige Zone:  Mischzone Attisholz 

Á Heutige Nutzung: Zwischennutzungen 

(Gastronomie, Kultur u.a.) 

Á Heutige Anzahl EW / AP: - 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: D2 

Á Vorgesehene Nutzung: Wohnen, Verkauf / 

Gastronomie, Dienstleistungen, Gewerbe/ 

Produktion 

Á Potenzial EW: ca. нΩрлл 

Á Potenzial AP: ca. 500 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) Wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Das Areal der ehemaligen Zellulosefabrik liegt auf dem Gemeindegebiet von Riedholz und ist eingebettet in eine Land-

schaft von hoher Qualität. Auf den rund 23 Hektaren zum Teil dicht bebauten Fabrikgelände soll ein lebendiger und 

nutzungsdurchmischter Ortsteil von Riedholz entstehen. Nach aufwändigen Verfahren mit Testplanung über dem ge-

samten Areal (Nord und Süd) im Jahr 2011 sowie einer anschliessenden Vertiefungsphase entstanden zwei Master-

pläne (Nord und Süd). Darauf aufbauend wurde 2014 ein räumliches Teilleitbild erarbeitet und gutgeheissen. Nach ei-

nem Eigentümerwechsel wurde die Vision für die weitere Entwicklung nochmals überprüft und das Leitbild angepasst. 

In enger Zusammenarbeit zwischen Gemeinde, Kanton und Grundeigentümerin wurde seither die Nutzungsplanung 

ausgearbeitet sowie die Mitwirkung durchgeführt. Die Umsetzung soll etappenweise erfolgen. Dabei gilt es der Quali-

tät der Bauten und Aussenräume sowie den Mobilitätsfragen besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Die heute noch 

untergeordnete ÖV-Erschliessung soll schrittweise verbessert werden und langfristig zu einem städtischen Modalsplit 

führen. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021:  

 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Räumliches Teilleitbild Attisholz 2030 

(2018) 

Á Teilrevision NP (Genehmigung 2021) 

Á Beginn Realisierung:  

Á Etappen:  

Zuständigkeiten 

Á Federführung:  

Á Gemeinde Riedholz 

Á Kanton (ARP) 

Á Halter AG (Grundeigentümerin) 

 

Á Weitere Beteiligte:  

Á Amt für Verkehr und Tiefbau 
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Siedlung 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Mobilitätskonzept liegt vor (2020): Angestrebter Modalsplit gemäss Mobilitätskonzept bedingt gute ÖV- und Fuss- 

und Veloverkehrs-Erschliessung. 

Á Weitere Koordination / Abstimmung:  

Á Abstimmung der Siedlungs- und Verkehrsmassnahmen mit der Landschaft: Vogelreservat OROEM Nr. 113, Gewäs-

serraum und Auengebiet von nationaler Bedeutung Nr. 45 «Emmenschachen» 

Á Abhängigkeiten: 

Á S504.2 Luterbach, Attisholz Süd 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Á L 403 «Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn» 

Á V-ÖV 402 Neue Businfrastruktur Entwicklungsgebiet Attisholz 

Á Ausbau Busangebot 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Allf. Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung und Umgang damit 

Ą Laut Prüfbericht zum AP4: kritische Wirkung auf WZVV Nr. 113 

Grundlagen 

Á Masterplan Areal Attisholz Nord, 2013 

Á Generelles Mobilitätskonzept Gebiet Attisholz, 2020 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

 

Das Attisholz-Areal: Vision 2045 (www.attisholzareal.ch) 

 

 

 

 

http://www.attisholzareal.ch/
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Die umgenutzte Kocherei und der Boulevard als kulturelle Lebensader des Areals 
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S501.6 Zuchwil, Areal Riverside A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.11, ARE-Code: 2601.4.044 

Merkmale 

 

Gesamtkonzept und Baufelder Riverside (Quelle: www.riversidezuchwil.ch) 

Á Grösse: ca. 19 ha 

Á Heutige Zone: Wohnzone Riverside 

Á Heutige Nutzung: Teilweise Wohnen 

Á Heutige Anzahl EW / AP: ca. 300 EW 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C/D1 

Á Vorgesehene Nutzung: Wohnen, Gastrono-

mie, Gewerbe/Büros 

Á tƻǘŜƴȊƛŀƭ 9²Υ ŎŀΦ мΩмлл 

Á Potenzial AP: ca. 300 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) Wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Das Areal Riverside (Sultex-Areal, ehemals Sulzer-Areal) liegt östlich des Hauptbahnhofs Solothurn auf Zuchwiler Ge-

meindeboden zwischen der Luterbachstrasse und dem Aareufer. Im Jahr 2012 wurde das ehemalige Sulzer-Areal mit 

rund 17 ha an Swiss Prime Site verkauft. Diese hat im Jahre 2012/13 eine Entwicklungsstrategie erarbeitet, welche die 

Eckpfeiler für einen langfristigen qualitätsvollen Wohnraum definiert und ein neues Quartier für das Industrieareal mit 

Arbeitsnutzung, Freizeit und Erholung skizziert. Auf Basis der Entwicklungsstrategie und in engem Dialog mit der Ge-

meinde Zuchwil wurde im Jahr 2015 der Studienauftrag «Arealentwicklung Riverside» durchgeführt. Als Ergebnis des 

Studienauftrags ist der Masterplan Riverside entstanden, auf dessen Grundlage wiederum eine Nutzungsplanung erar-

beitet wurde, die rechtskräftig ist. Vorgesehen ist eine etappenweise Umnutzung in Wohnen sowie Gewerbe in hoher 

Dichte. Zudem wird mit dem Riversidepark ein öffentlicher Grünraum am Ufer der Aare geschaffen. Mit der Umsetzung 

der ersten Etappe soll in Kürze begonnen werden. 

Besonderer Wert wurde auf die Abstimmung von Siedlung und Verkehr gelegt. In der Nutzungsplanung wurden Vorga-

ben für den motorisierten Individualverkehr gemacht sowie ein Controlling geregelt. Das Areal verfügt auf Grund der 

Nähe zum Hauptbahnhof über eine gute ÖV-Gunst. Mit der Umsetzung der 2. Etappe Buskonzept Solothurn wird die 

Anbindung mit dem ÖV (Stadtbuslinie 1) weiter verbessert. 

Im Areal Riverside wird eine verkehrsarme Entwicklung verlangt. Geeignete Rahmenbedingungen dazu bestehen. Der 

Hauptbahnhof Solothurn liegt einen Kilometer entfernt und das Areal ist eingebunden in das ÖV-Netz. Eine Optimie-

rung der Buserschliessung wurde geprüft und mit der neuen Buslinie nach Attisholz ist auch ein Halt im Entwicklungs-

gebiet Riverside vorgesehen. Das MIV-Aufkommen ist durch ein autoarmes Mobilitätskonzept und eine gute Erschlies-

sung durch den öffentlichen Verkehr und den Langsamverkehr des Areals einzudämmen. Ein Fahrtenkontrolle ist zu-

dem in der Nutzungsplanung vorgegeben. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021:  

Á Das Baufeld C ist vollständig bebaut und bezogen, ebenso das 9-geschossige Gebäude in Baufeld B.I. Die weiteren 

Gebäude in Baufeld B.I sowie das Aareseitige Gebäude in Baufeld B.II sind in Erstellung. (Weitere in Bau befindliche 

bzw. bereits bezogene Gebäude befinden sich in der angrenzenden Arbeitszone Riverside.) Zudem wurde 2023/24 

zur Überbauung des Baufeldes D bereits ein Studienauftrag «Living 3» durchgeführt, dessen Ergebnisse vorliegen 

und Umsetzung finden sollen.  

Á Neben den genannten baulichen Umsetzungen bzw. ihren konkreten Planungen wird aktuell auch die Überarbeitung 

des Gestaltungsplanes sowie eine Teiländerung der Zonierung angedacht. Grund hierfür ist die zwischenzeitlich sehr 

gut funktionierende gewerbliche Nutzung der bestehenden grossen Halle. Es ist daher geplant, die Industriehalle in 

http://www.riversidezuchwil.ch/
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der bestehenden Form beizubehalten und weiter zu nutzen. Die nach wie vor vorgesehene ÖV-Erschliessung (Bus) 

soll mittels einer Passage durch die Halle ermöglicht werden. Im Gegenzug werden die umgebenden Baufelder, wel-

che derzeit noch unbebaut sind, in einem verträglichen Mass weiter verdichtet. Zudem soll über dem nördlichen, 

neu verbleibenden Bereich der Halle eine Wohnbrücke erstellt werden, welche über Stützen mit der Halle verbun-

den ist. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Masterplan (2016) 

Á Nutzungsplanung rechtskräftig (2018) 

Á Umsetzung erste Etappe (2022) 

Á Umsetzung zweite Etappe 2024/25 

Á Studienauftrag zu Baufeld D 2023/24 

Á Umsetzung dritte Etappe Baufeld D 

Á Überarbeitung Gestaltungsplan  

Á Umsetzung vierte Etappe 

Zuständigkeiten 

Á Federführung:  

Á Gemeinde Zuchwil 

Á Swiss Prime Anlagestiftung 

Á Weitere Beteiligte: - 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten: Besonderer Wert wurde auf die Abstimmung von Siedlung und Verkehr gelegt. In der Nut-

zungsplanung wurden Vorgaben für den motorisierten Individualverkehr gemacht sowie ein Controlling geregelt. Das 

Areal verfügt auf Grund der Nähe zum Hauptbahnhof über eine gute ÖV-Gunst. Mit der Umsetzung der 2. Etappe Bus-

konzept Solothurn wird die Anbindung mit dem ÖV (Stadtbuslinie 1) weiter verbessert. 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Die genannte Überarbeitung des Gestaltungsplans bedarf der weiteren Abstim-

mung im Nutzungsplanverfahren. Auch der vorgesehene Aarezugang mit Uferaufwertung als ökologische Ausgleichs-

massnahme beim bereits bestehenden 9-geschossigen Gebäude bedarf einer weiteren Abstimmung in Bezug auf den 

Gewässerzugang. 

Á Abhängigkeiten: 

Á V-KM 401 Multimodale Drehscheibe Solothurn Hauptbahnhof / RBS, im Detail die Personenunterführung nach Zuch-

wil 

Á V-PM 401 Mobilitätsquintett 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Á L502.9 Riversidepark 

Á L 403 Projekt Natur und Naherholung im Herzen der AP Solothurn 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht 

Á Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung: Abstimmung der Sied-

lungs- und Verkehrsmassnahmen mit der Landschaft: Vogelreservat 

OROEM Nr. 113 und Gewässerraum. 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 
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Illustration / Visualisierung 

 

Visualisierung 1. Etappe (www.riversidezuchwil.ch) 

 

Visualisierung 2. Etappe (www.riversidezuchwil.ch) 

 

  

http://www.riversidezuchwil.ch/
http://www.riversidezuchwil.ch/
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2.2. Verdichtungsgebiete 
 

S502.1 Gerlafingen, Bahnhofgebiet A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.4 ARE-Code: 2601.4.037 

Merkmale 

 

Á Grösse: ca. 4.5ha 

Á Heutige Zone: Kern- und Wohnzone bis 4 

Geschosse (mit Bonus bis 5 Geschosse) 

Á Heutige Nutzung: Wohnen und Restaurati-

onsbetriebe 

Á Heutige Anzahl EW / AP: ca. 100 / 50 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C 

Á Vorgesehene Nutzung: hoher Anteil Woh-

nen, tiefer Anteil Arbeiten 

Á Potenzial EW: ca. 400 

Á Potenzial AP: ca. 30 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) Wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung:  

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Der Bahnhof BLS in Gerlafingen ist heute ein unscheinbarer Ort. Auf Grund seiner Lage zwischen dem Gelände der 

Stahl Gerlafingen AG und dem Zentrum der Gemeinde Gerlafingen weist er jedoch eine hohe Standortgunst auf. Mit 

der Einführung der Buslinie 17 ist der Bahnhof bereits zu einem Umsteigeort Richtung Bern und Solothurn für die Re-

gion aufwertet worden. Das räumliche Leitbild der Gemeinde bezeichnet das Bahnhofsgebiet als Schlüsselareal für die 

künftige Entwicklung der Gemeinde. Der Bahnhof selbst soll zu einem Ankunftsort aufgewertet werden. 

Rund um den Bahnhof bestehen viele Potentiale für eine Siedlungsentwicklung nach innen. Westlich des Bahnhofes 

liegt ein unbebautes, heute als Parkfläche genutztes Areal, welches der Industriezone zugeteilt ist (GB Nr. 1999). Öst-

lich gibt es nebst Baulücken und Abbruchobjekten auch ein grösseres unbebautes Gebiet bei den sogenannten ehema-

ligen Meisterhäusern (GB Nr. 2188 und 2974). Bei der Entwicklung des Gebietes rund um den Bahnhof gilt es beson-

ders grosse Rücksicht auf die bestehenden Bauten zu nehmen. Zahlreiche dieser Gebäude sind von historischer Bedeu-

tung und als erhaltens- oder schützenswert eingestuft. Sie sind Zeugen der Industriegeschichte Gerlafingens. 

Die revidierte Ortsplanung (Genehmigung 2023) legt den Grundstein für die künftige Entwicklung und Aufwertung des 

Areals, indem die Grundnutzungen angepasst und Qualitätsvorgaben gemacht werden. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021: 2023 wurde die revidierte Ortsplanung genehmigt. Diese legt den 

Grundstein für die künftige Entwicklung und Aufwertung des Areals, indem die Grundnutzungen angepasst und Quali-

tätsvorgaben gemacht werden. Ein Studienauftrag mit vier Büros wurde durchgeführt und abgeschlossen. Ein Richtpro-

jekt liegt vor. Das Genehmigungsverfahren läuft. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Räumliches Leitbild (2017) 

Á Studienauftrag (2021-22) 

Á Genehmigung Ortsplanungsrevision (2023) 

Á Gestaltungsplan Vorprüfung 2024 

Á Öffentliche Auflage 

Á Beginn Realisierung: ab 2026 

Á Etappen: eine Etappierung ist wahrscheinlich 
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Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Gerlafingen Á Weitere Beteiligte: BLS, vier Grundeigentümer 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Die Entwicklung führt zu höheren Verkehrsbelastungen auf dem umliegenden Verkehrsnetz, u.a. im Zentrum der 

Gemeinde. Deshalb ist bei der Entwicklung auf einen tiefen MIV-Anteil im Modal Split zu achten, wozu die Voraus-

setzungen aufgrund der guten ÖV-Güteklasse und dem gut ausgebauten Veloverkehrsnetz gegeben sind. 

Á Ein Verkehrskonzept wird erarbeitet. 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Übernahme der Privat- und Zelglistrasse durch die Gemeinde sowie Sanierung 

und Umgestaltung in Arbeit (Schwammstadt) 

Á Abhängigkeiten:  

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Á V-ÖV 406.1 Riedholz, Luterbach, Derendingen, Gerlafingen, Tangentiallinie ς Buserschliessung 

Á Buserschliessung Attisholz (Tangentiallinie) Riedholz, Luterbach, Derendingen, Gerlafingen 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

Visualisierungen aus dem Studienauftrag 
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S502.2 Lohn-Ammannsegg, Bahnhofgebiet Lohn-Lüterkofen A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.6, ARE-Code: 2601.4.039 

Merkmale 

 

 

Á Grösse: ca. 2 ha 

Á Heutige Zone: Zone für Hohe Bauten, Zent-

rumszone Bahnhof, Arbeitszone 

Á Heutige Nutzung: Gewerbe, Wohnen 

Á Heutige Anzahl EW / AP: ca. 70 / 80 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C 

Á Vorgesehene Nutzung: Gewerbe, Dienst-

leistung, Wohnen u.ä. In den Erdgeschos-

sen sind Dienstleistungs- und Gewerbenut-

zungen anzusiedeln. 

Á Potenzial EW: ca. 30 

Á Potenzial AP: ca. 20 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) Wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Im verabschiedeten räumlichen Leitbild (2012) der Gemeinde Lohn-Ammannsegg wurde das Bahnhofgebiet als Schlüs-

selstelle für die weitere Entwicklung der Gemeinde genannt. Anschliessend wurden mit einer Konzeptstudie die Vision 

sowie die Massnahmen genauer definiert. Ziel ist insbesondere eine Umstrukturierung bzw. Verdichtung im bereits 

überbauten Gebiet zwischen der Kantonsstrasse und der RBS-Bahnlinie einhergehend mit einer Aufwertung und Opti-

mierung des öffentlichen Raumes sowie der Verkehrserschliessung beim Bahnhof. 

Mit Einführung des мрΩ-Takts der RBS-Linie nach Bern und Solothurn wird die ÖV-Gunst des Bahnhofs weiter verbes-

sert. Der Bahnhof ist gleichzeitig auch Umsteigepunkt der Linien aus bzw. in die Region Bucheggberg. Auf der östlichen 

Seite im bestehenden Industriegebiet ist in der Vision eine Umnutzung zu Gewerbe und Dienstleistung angedacht so-

wie eine partielle Öffnung für Wohnen. Letzteres ist jedoch nur im kleinen Rahmen denkbar. Als Initialprojekt am 

Bahnhof gilt die bereits realisierte Überbauung östlich des Bahngleises, wo ein höheres Gebäude mit Sockelnutzung 

errichtet wurde. In der Ortsplanungsrevision (2020/2021) wurde die beabsichtigte Entwicklung mit Massnahmen in der 

Nutzungsplanung (Zonierung mit Zonenvorschriften, Gestaltungsplanpflicht) umgesetzt. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021: /  

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Räumliches Leitbild Gemeinde Lohn-Am-

mannsegg (2012) 

Á Planerisches Entwicklungskonzept ESP 

Bahnhof Lohn-Lüterkofen (2016) 

Á Ortsplanung, Anpassung der Zonierung 

(2020/21) 

Á Ausarbeitung Gestaltungspläne noch offen 

Á Umsetzung Bahninfrastrukturdurch RBS (ab 2026) 

Á Umsetzung Strasseninfrastruktur (ab 2027) 

Á Weitere Umsetzungsetappen Arealentwicklung: noch offen 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Lohn-Ammanns-

egg 

Á Weitere Beteiligte: RBS, AVT 
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Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten: Die Entwicklung führt zu einer eher geringen Zunahme der Einwohner- und Arbeitsplatzzahl 

und somit nicht zu signifikanten Verkehrszunahmen. Bei der Entwicklung ist dennoch auf einen tiefen MIV-Anteil im 

Modal Split zu achten, wozu die Voraussetzungen aufgrund der guten ÖV-Güteklasse gegeben sind. 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Veloweg Richtung Bucheggberg 

Á Abhängigkeiten: 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

 

Visualisierung Ausbau Bahnhof Lohn-Lüterkofen RBS 2023 

 

Projektübersicht RBS 2023 
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S502.3 Solothurn, Hauptbahnhof Süd Solothurn A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.8, ARE-Code: 2601.4.041 

Merkmale 

 

Modell Hauptbahnhof Süd (Stadtbauamt Solothurn) 

Á Grösse: ca. 3 ha 

Á Heutige Zone: Gewerbe- und Industrie-

zone, Kernzone, Wohnzone W3 

Á Heutige Nutzung: Wohnen, Arbeiten, Ver-

sorgung 

Á Heutige Anzahl EW / AP:  

Á Heutige ÖV-Güteklasse: A 

Á Vorgesehene Nutzung: Büro, Wohnen, öf-

fentliche Nutzung 

Á Potenzial EW: ca. 435 

Á Potenzial AP: ca. 485 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: A (2040) 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Der Hauptbahnhof nimmt als Hauptverkehrsdrehscheibe in der Agglomeration Solothurn eine bedeutende Funktion 

ein. Er verbindet den Regional- mit dem Fernverkehr (nach Olten ς Zürich, Biel- Genf, Bern). Weiter stellt er wichtige 

Verbindungen im Fuss- und Veloverkehr zu den urbanen Räumen her. Das Gebiet, welches als einziges der Agglomera-

tion Solothurn die Güteklasse A aufweist, entwickelt sich zu einem wichtigen Dienstleistungszentrum und Wohngebiet. 

Aus diesen Gründen strebt die Agglomeration Solothurn die Förderung des Gebiets Hauptbahnhof Solothurn als 

Dienstleistungsstandort sowie als attraktiven Umsteigeort an - Angetrieben durch bahntechnische Bedürfnisse der RBS 

für den südlichen Teil (RBS-Bahnhof) des Bahnhofgebietes von kantonaler Bedeutung. Dieses konkrete Bedürfnis wird 

genutzt, um die Aufenthaltsqualität und die Erschliessung für Passanten und Velofahrer zur Südseite des Hauptbahn-

hofgebiets aufzuwerten. Mit dem Projekt für das südliche Hauptbahnhofgebiet, um den Bahnhof RBS, gelingt es, die 

Bedeutung und Attraktivität des Hauptbahnhofs Solothurn als Verkehrsdrehscheibe mit der optimalen Verknüpfung 

der Verkehrsarten zu erlangen. Mit dem Projekt wird neben dem multimodalen Angebot eine gelungene städtebauli-

che Gestaltung mit Mehrwert für Reisende mit entsprechendem Angebot geschaffen. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021: Ausarbeitung Bauprojekt 

Planungsstand  Nächste Schritte 

Á Studienauftrag (2017) 

Á Anpassungen in der Ortsplanungsrevision 

(2019/2020) 

Á Masterplan: städtebauliches Konzept und 

Richtprojekt der Module (2020) 

Á  Vorprojekt (2021) 

Á Bauprojekt (2023) 

Á Genehmigung Ortsplanung (2022) 

Á Ausarbeitung Gestaltungsplan (2023) 

 

 

Á Kantonale Vorprüfung (2024) 

Á Kreditgenehmigung Stadt und Kanton (2024) 

Á PGV, kantonale und kommunale Projektgenehmigung (ab 2024) 

Á Beginn Realisierung: ab 2027 
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Zuständigkeiten 

Á Federführung:  

Á Gemeinden Solothurn und Kanton 

Á RBS und SBB (Grundeigentümerinnen) 

Á Weitere Beteiligte:  

Á Espace Real Estate 

 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Die Entwicklung als Wohn- und Dienstleistungsstandort betrifft an eine der am besten ÖV-erschlossenen Lagen im 

Kanton Solothurn. 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Die Realisierung erfolgt in Abstimmung mit der Massnahme zum Ausbau des 

Hauptbahnhofs Solothurn RBS und zur Weiterentwicklung der Verkehrsdrehscheibe Hauptbahnhof und RBS Süd 

Á Abhängigkeiten: 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Á V-ÖV-Ü 401 Ausbau Hauptbahnhof RBS Solothurn 

Á V-KM 401 Multimodale Drehscheibe Hauptbahnhof und RBS Süd 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 
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Neuer Bahnhofplatz südlich der Gleise als Zugang vom Süden her sowie als Verweil- und Begegnungsort 

(www.solothurn-sued.ch) 

 

  

http://www.solothurn-sued.ch/
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Siedlung 

S502.4 Solothurn, Solothurn West A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.9, ARE-Code: 2601.4.0412 

Merkmale 

 

Modell Bahnhof West (Stadtbauamt Solothurn) 

Á Grösse: ca. 14.5 ha 

Á Heutige Zone: Kernzone 

Á Heutige Nutzung: Primär Gewerbe 

Á Heutige Anzahl EW / AP: 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: B 

Á Vorgesehene Nutzung: Gewerbe, Büro, 

Wohnen, öffentliche Nutzung; ggf. mit An-

teilen) 

Á Potenzial EW: ca. 500 

Á Potenzial AP: ca. 200 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: B (2040) 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Der SBB-Bahnhof liegt im Westen der Stadt Solothurn in unmittelbarer Nähe zur Altstadt Solothurn und stellt somit die 

städtebauliche wichtige Verbindung zwischen Weststadt und der Innenstadt her. Der Bahnhof ist mittels Regionalzü-

gen der BLS-Linie Solothurn Hauptbahnhof ς Moutier sowie der SBB-Linie Biel ς Solothurn Hauptbahnhof ς Olten er-

schlossen. Zudem halten in nächster Umgebung (Amtshaus- und Postplatz) die meisten BSU-Buslinien. Es handelt sich 

somit um einen wichtigen ÖV-Knotenpunkt des Stadtteils Altstadt-Weststadt. Des Weiteren haben sich rund um den 

Bahnhof verschiedene Dienstleistungsunternehmen angesiedelt. 

Der Westbahnhof ist eines der prioritären Entwicklungsgebiete der Stadt Solothurn, welches grosses Potenzial zu 

räumlicher Verdichtung und zur Entwicklung von zentral gelegenen Wohn- und Arbeitsflächen aufweist. Durch die Ver-

lagerung von oberirdischen Abstellplätzen in ein neues Parking Westbahnhof soll zusätzlich attraktiver Platz geschaffen 

werden. Das Gebiet Westbahnhof soll zu einem lebendigen Stadtteil aufgewertet werden. Dazu trägt eine städtebauli-

che und attraktive Lösung bei, welche die Historie ς die freiraum- und architekturprägenden Charakteristiken ς berück-

sichtigt und die Koexistenz von Verkehr und FussgängerInnen und der Ruhe ermöglicht.  

Gemeinsam mit den SBB wurde ein Studienauftrag für die Nutzung des heutigen SBB-Parkplatzes durchgeführt. Ein 

Richtprojekt als Basis für einen Gestaltungsplan liegt vor. Zudem werden mit dem Verkehrs- Betriebs- und Gestaltungs-

konzept Umgebungs- und Strassenraumgestaltung koordiniert und Funktion und Strassenbild aufeinander abgestimmt. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021:  

 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Studienauftrag (2017/18) 

Á Verkehrs-, Betriebs- & Gestaltungskonzept 

(2020) 

Á Gestaltungsplan (2021) 

Á Beginn Realisierung: ab 2026 

Zuständigkeiten 

Á Federführung:  

Á Stadt Solothurn, SBB 

Á Weitere Beteiligte:  
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Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Verkehrliche Kapazitäten sind mit Rahmenplan Mobilität und mit dem Verkehrs-, Betriebs- und Gestaltungskonzept 

geklärt worden. Das Projekt ist aus verkehrsplanerischer Sicht sorgfältig entwickelt und in Bezug auf die Funktionali-

tät und den Ortsbezug stimmig. 

Á Es gibt ein Verkehrsgutachten (Transitec Bern) zur Verkehrsentwicklung Neubau Westbahnhof und öffentliches Par-

king mit Zufahrt über Dammstrasse 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Koordination mit Störfallvorsorge beachten 

Á Abhängigkeiten: 

Á V-ÖV-Ü 402 Aufwertung Westbahnhof 

Á V-MIV 402.2 Solothurn: Knoten Dornacherstrasse / Berthastrasse 

Á V-ÖV 403 Westbahnhof 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung 

 

Grundlagen 

Á Studienauftrag, 2018 

Á Rahmenplan Mobilität, ergänzend zum Raumplanungsbericht nach Art. 47, RPV der Gesamtrevision der Ortsplanung 

(OPR), Phase 3, 29. Mai 2020, Exemplar für die öffentliche Auflage, Stadt Solothurn 

Á Verkehrs-, Betriebs- und Gestaltungskonzept Post-, Wengi und Westringstrasse, 2020 (Stadt Solothurn) 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

 

Visualisierung (Stadt Solothurn) 
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S502.5 Subingen, Zentrum A-Horizont 

Generationenkohärenz: S403.10, ARE-Code: 2601.4.043 

Merkmale 

  

Á Grösse: ca. 1.35 ha 

Á Heutige Zone:  

Á Heutige Nutzung:  

Á Heutige Anzahl EW / AP:  

Á Heutige ÖV-Güteklasse: D1 

Á Vorgesehene Nutzung: (Gewerbe, Büro, 

Wohnen, öffentliche Nutzung, Freizeit oder 

Mischzone; ggf. mit Anteilen) 

Á Potenzial EW: ca. 450 

Á Potenzial AP: ca. 85 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) 

Á Schwerpunkt Realisierung:  

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Das Dreieck zwischen Luzernstrasse, Bahnhofstrasse und Sagibach im Ortszentrum von Subingen stellt ein wichtiges 

Potential für die Siedlungsentwicklung nach Innen dar. Die Fläche von etwa 1.35 ha verteilt sich auf mehrere Eigentü-

mer. Einige wollen verkaufen, andere brauchen mehr Platz. Die Gemeinde hat deshalb eine Studie erstellt, welche 

erste Varianten für die weitere Entwicklung aufzeigt. Diese wird aktuell in einem Workshopverfahren vertieft. Ziel ist, 

eine verdichtete Überbauung mit einem hochwertigen Aussenraum realisieren zu können. Es soll ein Ort der Begeg-

nung für die Einwohnerinnen und Einwohner der Gemeinde Subingen entstehen. Die Entwicklung wird voraussichtlich 

in mehreren Etappen voranschreiten, da sie stark abhängig ist von den bestehenden Eigentumsverhältnissen. Vorgese-

hen sind Mehrfamilienhäuser mit gewerblicher Nutzung im Erdgeschoss. Das Resultat des Verfahrens soll mit einem 

Gestaltungsplan grundeigentümerverbindlich festgelegt werden.  

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021: 

  

Planungsstand Nächste Schritte 

Á 2020: Qualitätsverfahren für Bebauungs-

studie (in Bearbeitung) 

Á 2020: Weiterbearbeitung des Studienauf-

trags von 2017 abgeschlossen 

Á 2022: Genehmigung Ortsplanungsrevision 

Á Erarbeitung Gestaltungsplan 

Á Beginn Realisierung:  

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Subingen Á Weitere Beteiligte: Grundeigentümer 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Im Workshopverfahren wurde die verkehrliche Kapazität mit dem Amt für Verkehr und Tiefbau überprüft. Diese ist 

gegeben. 
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Á Weitere Koordination / Abstimmung: - 

Á Abhängigkeiten: 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Á V-ÖV 401 Studie Verstärkung ÖV-Korridor Solothurn ς Subingen 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine neuen Fruchtfolgeflä-

chen beansprucht 

Á Allf. Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung und Umgang damit 

- 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

   

Zentrumsgestaltung und Fusswegenetz  

 

Modell  
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S502.6 Derendingen, Kreuzplatz (Wird noch ergänzt) Horizont 

Generationenkohärenz: AP 1-4: Keine Massnahme 

Merkmale Karte / Abbildung 

 
Á Grösse: ca. .... ha 

Á Heutige Zone:  

Á Heutige Nutzung:  

Á Heutige Anzahl EW / AP:  

Á Heutige ÖV-Güteklasse: 

Á Vorgesehene Nutzung: (Gewerbe, Büro, 

Wohnen, öffentliche Nutzung, Freizeit oder 

Mischzone; ggf. mit Anteilen) 

Á Potenzial EW: ca. 

Á Potenzial AP: ca. 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) Wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb  

 

Planungsstand Nächste Schritte 

 Á Beginn Realisierung:  

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Kanton Solothurn, Hoch-

bauamt  

Á Weitere Beteiligte: Gemeinde Derendingen 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten: Liegt ein Mobilitätskonzept für das Areal vor bzw. ist ein solches vorgesehen? 

Á Weitere Koordination / Abstimmung:  

Á Abhängigkeiten: 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Keine Flächenbeanspruchung Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung  

Grundlagen 

Á  

Bemerkungen 

Á  

Illustration / Visualisierung 
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2.3. Siedlungsschwerpunkte auf unbebauten Bauzonen 
 

S503.1 Bellach, Bellach Ost A-Horizont 

Generationenkohärenz: S404.1, ARE-Code: 2601.4.045 

Merkmale 

 

Á Grösse: ca. 7 ha 

Á Heutige Zone: Spezialzone «Bellach Ost» 

Á Heutige Nutzung: Landwirtschaft 

Á Heutige Anzahl EW / AP: - 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C 

Á Vorgesehene Nutzung: Wohnen, Arbeiten; 

Pflegeheim 

Á Potenzial EW: ca. 520 

Á Potenzial AP: ca. 100 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á aƛǘ ŘŜǊ LƴōŜǘǊƛŜōƴŀƘƳŜ ŘŜǊ ōŜƛŘŜƴ .ŀƘƴǎǘŀǘƛƻƴŜƴ α.ŜƭƭŀŎƘά ǳƴŘ α!ƭƭƳŜƴŘά ƛƳ 5ŜȊŜƳōŜǊ нлмо ƛǎǘ Řŀǎ DŜōƛŜǘ ǳƳ ŘƛŜ 

Grederhöfe hervorragend mit dem öffentlichen Verkehr erschlossen. Eine der vom Bund geforderten Voraussetzung 

für die Aufnahme in das Agglomerationsprogramm und die Finanzierung der beiden Bahnhöfe war, dass der neue 

.ŀƘƴƘƻŦ α.ŜƭƭŀŎƘά ƛƴƴŜǊǘ ȊǿŜƛ WŀƘǊŜƴ ōŜǎǎŜǊ ŀƴ Řŀǎ Busnetz angeschlossen wird. Dies erforderte den Bau eines neuen 

Strassenabschnittes zwischen der bestehenden Strasse ab dem Rand der Grederhofsiedlung Ost via Marktstrasse an 

die Grederstrasse / Bielstrasse. Der Strassenbau setzt voraus, dass das in der Ortsplanungsrevision zur Einzonung vor-

gesehene Gebiet östlich der Grederhöfe eingezont werden kann. Das Areal wurde im Jahr 2014 in die Spezialzone Bel-

lach Ost eingezont. Das Hofensemble Grederhof an der Greder- / Bielstrasse wurde mit der Ortsplanungsrevision 2019 

ebenfalls in die Spezialzone eingezont. Der mit der Einzonung verlangte Planungswettbewerb im Konkurrenzverfahren 

startete im Herbst 2014 in Form eines Studienauftrages. Die Ergebnisse des Studienauftrages wurden alsdann in einen 

Gestaltungsplan mit Sonderbauvorschriften umgesetzt, welcher im April 2020 genehmigt worden ist. 

Das Areal ist heute von Wohnbauten und Gewerbenutzungen umgeben. Die Entwicklung der rund 3 ha sieht primär 

eine Wohnnutzung vor. Die Arealerschliessung erfolgt für den nördlichen Arealbereich über den Franziskanerkreisel, 

für den südlichen Bereich über den Tellkreisel. Das Gebiet weist die ÖV-Güteklasse C (Bushaltestelle direkt beim Areal) 

auf. Das Gebiet wird etappenweise entwickelt. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021: Realisierung Etappe 1 (Pflegeheim) 2022 ς 2024 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Studienauftrag (2015) 

Á Genehmigung Gestaltungsplan (2020) 

Á Projektierung (2021) 

Á Realisierung Etappe 1 seit 2022 

Á Realisierung Etappe 2 (Wohnen mit Anteil Arbeiten) ab 2024 

Á Realisierung Etappe 3 und 4: ab 2030 

Zuständigkeiten 

Á Federführung:  Á Weitere Beteiligte:  
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Á Grundeigentümer 

Á Gemeinde Bellach 

Á Kanton 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Die Arealerschliessung erfolgt für den nördlichen Arealbereich über den Franziskanerkreisel, für den südlichen Be-

reich über den Tellkreisel (Kapazitäten vorhanden). Das Gebiet weist die ÖV-Güteklasse C (Bushaltestelle direkt beim 

Areal) auf. 

Á PW-Abstellplätze sind auf max. 80% des Grundbedarfs gem. KBV reduziert. 

Á Für Etappe 2 ist die Zertifizierung nach SNBS vorgesehen, Massnahmen zu Gunsten einer nachhaltigen Mobilität sind 

Bestandteil der Zertifizierung. 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Koordination mit Störfallvorsorge beachten 

Á Abhängigkeiten: 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Á V-MIV 401.3 Bellach: BGK Zentrumsachse Dorf-, Tell- und Gärischstrasse 

Á V-LV 401.1 Velokorridor Solothurn ς Grenchen: Velovorrangroute Solothurn ς Grenchen, Abschnitt Solothurn - Bel-

lach 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung  

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

 

Studienauftrag Bellach Ost, 2015 (Quelle: tschumi-la.ch) 
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S502.3 Solothurn, Weitblick A-Horizont 

Generationenkohärenz: S404.3, ARE-Code: 2601.4.047 

Merkmale 

 

Situationsplan 

Á Grösse: ca. 19 ha 

Á Heutige Zone: Wohnzone 4, mässig stören-

des Gewerbe/Dienstleistungsbetriebe/ 

Wohnbauten 

Á Heutige Nutzung: Landwirtschaft 

Á Heutige Anzahl EW / AP: - 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C/D1 

Á Vorgesehene Nutzung: Wohnen, Arbeiten 

Á tƻǘŜƴȊƛŀƭ 9²Υ ŎŀΦ мΩфрн 

Á tƻǘŜƴȊƛŀƭ !tΥ ŎŀΦ мΩпун 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) Wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Das Areal Weitblick liegt zwischen der Solothurner Altstadt und der Weststadt. Hier wird in den nächsten Jahren und 

Jahrzehnten ein neuer Stadtteil entstehen. Vorgesehen sind Wohnen und Arbeiten sowie eine grössere Freifläche als 

Grünraum im Siedlungsgebiet. Die Stadt Solothurn als Eigentümerin des Areals hat einen Rahmengestaltungsplan auf 

dessen Grundlage das Gebiet dann etappenweise entwickelt werden soll erarbeitet. Mit den beiden Bahnhöfen Solo-

thurn Allmend und Solothurn West sowie den bestehenden Buslinien und dem vorgesehenen Ausbau derselben ist der 

neue Stadtteil gut mit dem öffentlichen Verkehr erschlossen. Zudem wird viel Wert auf eine gute Fuss- und Velover-

kehrsanbindung gelegt. Die Stadt hat ein Mobilitätskonzept für das Gebiet Weitblick erarbeitet und mit dem Kanton 

abgestimmt. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021:  

Á Teil Nord: Realisierung Erschliessungstrassen, Brühlhofpromenade (2023) und Vorbelastungen Obere Westallee 

(2024) und Hofstattstrasse (2024) 

Á Teil Süd: Realisierung Erschliessungsstrassen, Oberhofstrasse (2024) und Vorbelastungen Untere Westallee (2024) 

und Le Landeron-Strasse (2024) 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Studienauftrag (2006/07) 

Á Teilzonenplan/Teilerschliessung (2013) 

Á Entwicklungskonzept (2015) 

Á Vergabekriterien Entwicklung Baufelder 

(2019) 

Á Rahmengestaltungsplan (2021/22) 

Á Bauprojekt Weitblick Nord und Süd (2022) 

Á Teil-GEP Weitblick (2022) 

Á Realisierung 1. Etappe: seit 2023 

 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Stadt Solothurn Á Weitere Beteiligte: Grundeigentümer 
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Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Das Areal ist möglichst autoarm zu entwickeln. Die zwei eingegebenen Bahnhaltestellen aus 2. Generation sind be-

reits realisiert. Dies unterstützt diese Entwicklung. Der MIV wird zum grössten Teil auf die Entlastung West gehen, 

welche bereits ihre Kapazitätsgrenzen in den Spitzenstunden erreicht hat. Der Erschliessung des Areals mit ÖV und 

dem FVV kommt eine hohe Bedeutung zu. 

Á Für das Areal liegt ein Mobilitätskonzept vor. 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Koordination mit Störfallvorsorge beachten 

Á Abhängigkeiten: 

Á S502.4 Solothurn, Solothurn West 

Á S505 Siedlungsentwicklung nach innen 

Á L502.1 Solothurn, Stadtpark Segetzhain 

Á V-LV 401.1 Velokorridor Solothurn ς Grenchen: Velovorrangroute Solothurn ς Grenchen, Abschnitt Solothurn ς Bel-

lach 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung 

 

Grundlagen 

Á Mobilitätskonzept Solothurn Weitblick, 2018 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

 

Rahmengestaltungsplan 
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Visualisierungen (www.weitblick-solothurn.ch) 

 

  

http://www.weitblick-solothurn.ch/
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2.4. Arbeitsschwerpunkte der Agglomeration 
 

S504.1 Bellach, Industrie- und Gewerbegebiet Bellach A-Horizont 

Generationenkohärenz: S406.1, ARE-Code: 2601.4.049 

Merkmale 

 

Á Grösse: ca. 60 ha 

Á Heutige Zone: Industriezone, Reine Gewer-

bezone, Gewerbezone mit Wohnnutzung 

Á Heutige Nutzung: Industrie/Gewerbe 

Á IŜǳǘƛƎŜ !ƴȊŀƘƭ 9² κ !tΥ ŎŀΦ ул κ ŎŀΦ нΩнлл 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C 

Á Vorgesehene Nutzung: Industrie/Gewerbe 

Á Potenzial EW: ca. 100 

Á Potenzial AP: ca. 2'300 ς нΩулл 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) Wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung: 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Das Industrie-, Gewerbe- ǳƴŘ 5ƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ ƛƳ ǎǸŘƭƛŎƘŜƴ DŜƳŜƛƴŘŜƎŜōƛŜǘ ōƛŜǘŜǘ ǳƳ ŘƛŜ нΨллл !ǊōŜƛǘǎǇƭŅǘȊŜΣ Ŝǎ 

wird zudem ein jährliches Wachstum von rund 2% Arbeitsplätzen erwartet. Die Stadtnähe, gute Verkehrserschliessung, 

zeitgemässe Infrastrukturangebote und vor allem die Nähe zu ausgedehnten Erholungsräumen machen die Attraktivi-

tät der Gemeinde Bellach aus. Die Wohngebiete sind durch die Emissionen (Lärm, Gerüche etc.) von Unternehmen be-

einträchtigt, während bei Firmen Betriebserweiterungen in der Nähe von Wohngebieten oft schwierig sind. Aus diesem 

Grund soll langfristig das Gewerbe im südlichen Gemeindeteil und entlang der Bielstrasse gefördert werden. Dazu un-

terstützt die Gemeinde Betriebe, die ihren Standort vom nördlichen in den südlichen Gemeindeteil verlegen wollen. 

Ziel ist es, dieses Areal mittels qualitätsvoller Verdichtung weiterzuentwickeln. Mit der Ortsplanungsrevision (2019 ge-

nehmigt) wurden entsprechende Instrumente dafür geschaffen. Es sind dies eine minimale ÜZ, GP-Pflicht, PP müssen 

in Einstellhallen untergebracht werden und Einführung eines Beurteilungsrasters zur Qualitätssicherung bei Neuansied-

lungen. Ausserdem besitzen einige Firmen noch Baulandreserven in diesem Gebiet und 2 grosse Parzellen sind als Re-

servezone ausgeschieden.  

Zentraler Faktor für die Erschliessung des Entwicklungspotenzials des Industrie-, Gewerbe- und Dienstleistungsgebiet 

ist eine gute Verkehrserschliessung. Diese ist grundsätzlich vorhanden, die Verschiebung der SBB-Haltestelle (AP SO 1) 

hat zu einem besseren Mobilitätsverhalten der Arbeitnehmenden geführt. Nach wie vor sind die täglichen Rückstaus 

auf der H5 das Hauptproblem, sie beeinträchtigen die Logistik der örtlichen Betriebe und stellen für Neuansiedlungen 

einen Standortnachteil dar. Eine rasche Entlastung durch zeitnahe und regionale Massnahmen ist dringend angebracht. 

Mittelfristig soll das Massnahmenpaket Verkehrsmanagement Westtangente Solothurn Entlastung bringen. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021: Innere Verdichtung innerhalb der Firmenareale (Fraisa SA, Metalix 

AG, Carrosserie HESS AG) 

Planungsstand  Nächste Schritte 

Á Genehmigung der Ortsplanung (2019) 

Á Gestaltungsplan Gurzelenfeld (Almeta) 

(2019) 

Á Projektentwicklungen in Abhängigkeit von den jeweiligen Grundeigen-

tümern (Anfragen zu Verdichtung in die Höhe liegen vor) 

Á Zeitnahe Lösung der Rückstauproblematik auf der H5 mit dem Kanton 

umsetzen. 
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Á Erweiterung/Aufstockung Marti AG, 

zwecks Verlegung Hauptsitz nach Bellach, 

bewilligt (ca. 80 AP). 

Á Verbesserung Bus-Erschliessung 

Zuständigkeiten 

Á Federführung:  

Á Gemeinde (Areal- + Projektentwicklung),  

Á Kanton / AVT (kurz- und mittelfristige 

Massnahmen) 

Á Weitere Beteiligte:  

Á Industrieverband Solothurn und Umgebung (INVESO), Gewerbever-

ein Bellach (GVB), Standortförderung espaceSOLOTHURN 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Arealentwicklungen in Langendorf (Delta- und Trittibachareal), was zu zunehmendem Durchgangsverkehr durch das 

Dorf führt und Schulwegsicherheit sowie Wohnqualität beeinträchtigt. 

Á Entwicklungsgebieten entlang der Westtangente Solothurn, was eine Verschärfung der Rückstauproblematik auf der 

H5 zur Folge hat. 

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Überprüfung Buskonzept Region Solothurn (AVT) 

Á Abhängigkeiten: 

Á S503.1 Bellach, Bellach Ost 

Á V-NA 401.1 Optimierung Knoten Obach Solothurn 

Á V-NA-Ü 405 Übergeordnetes Verkehrsmanagement Anschluss A5 

Á V-MIV 401.3 Bellach: BGK Zentrumsachse Dorf-, Tell- und Gärischstrasse 

Á V-LV 401 Velokorridor Grenchen - Solothurn 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine Fruchtfolgeflächen bean-

sprucht. 

Á Konfliktpotenzial bezüglich Lärmschutz, Witischutzzone sowie in Folge 

belasteter Standorte. Vorbeugende Massnahmen dazu werden jeweils 

projektspezifisch festgelegt. 

Grundlagen 

Á Kantonaler Richtplan 

Bemerkungen 

Á Die Lösung der Verkehrsproblematik auf der H5 ist eine Grundvoraussetzung für eine nachhaltige Entwicklung des In-

dustrie-, Gewerbe- und Dienstleistungsgebietes von Bellach und dazu sind Verkehrsmanagementmassnahmen wie die 

«V-NA 301.1 Neue Pförtnerung bei Turbensaalkreisel» aus dem AP SO 3 zu prüfen. 

Illustration / Visualisierung 

 

Innere Verdichtung (Projekt Marti AG) 
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S504.2 Luterbach, Attisholz Süd A-Horizont 

Generationenkohärenz: S406.2, ARE-Code: 2601.4.050 

Merkmale 

 

Masterplan Attisholz Süd (metron 2013) 

 

Á Grösse: ca. 57 ha 

Á Heutige Zone: Kantonale Arbeitszone Attis-

holz Süd, kantonale Industriezone, Attis-

holz Süd 

Á Heutige Nutzung: Arbeiten, Brache 

Á Heutige Anzahl EW / AP: - κ ŎŀΦ мΩллл 

Á Heutige ÖV-Güteklasse: C (aufgrund der 

Buslinie) 

Á Vorgesehene Nutzung: Arbeiten 

Á Potenzial EW: - 

Á tƻǘŜƴȊƛŀƭ !tΥ ŎŀΦ мΩнлл 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) Wird 

noch ergänzt 

Á Schwerpunkt Realisierung:  

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb und Entwicklung seit der letzten Generation 

Á Attisholz Süd liegt auf dem ehemaligen Industrieareal der Firma Borregard auf Boden der Gemeinde Luterbach und 

umfasst rund 57 ha. Der Kanton hat hier im Jahr 2011 Land erworben und zusammen mit den Eigentümern ein Testpla-

nungsverfahren (Feb. 2011 ς Nov. 2011) über Attisholz Süd und Nord durchgeführt. Resultiert sind daraus ein Rahmen-

plan und daraus wiederum zwei Masterpläne (Nord und Süd). In der anschliessenden Nutzungsplanung wurde die 

Grundnutzung festgelegt und insbesondere ein grosszügiger Freiraum entlang der Aare sichergestellt. Für diesen Frei-

raum wurde wiederum ein Wettbewerb durchgeführt. Die Umsetzung des Siegerprojekts ist abgeschlossen. Im Jahr 

2019 wurde der Uferpark eingeweiht und der Öffentlichkeit übergeben. Die Arbeitszone wurde mit einer neuen Strasse 

erschlossen. Die Firma Biogen hat ihren Neubau bereits in Betrieb genommen und plan die Realisierung einer weiteren 

Ausbauetappe. Die ÖV-Gunst wird mit gezielten Massnahmen verbessert. So wurde in Zusammenarbeit mit den Firmen 

bzw. Grundeigentümern im Nord und Süd-Areal eine Buslinie im Sommer 2020 in direkter Verbindung ab dem Haupt-

bahnhof Solothurn eingeführt. Zudem wird auf den Fahrplanwechsel 2020 die Buslinie17 bis ins Attisholz verkehren. 

5ŀǎ DŜōƛŜǘ α!ǘǘƛǎƘƻƭȊ {ǸŘά ƛǎǘ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ǎŜƛƴŜǊ [ŀƎŜΣ 9ǊǎŎƘƭƛŜǎǎǳƴƎΣ DǊǀǎǎŜΣ .ŜōŀǳǳƴƎǎǇƻǘŜƴȊƛŀƭǎ ǎƻǿƛŜ ŘŜǊ wirtschaftli-

chen Ausstrahlungskraft als Top-Entwicklungsstandort der Hauptstadtregion Schweiz bestimmt worden. Dieser Stand-

ort hat nicht nur auf kantonaler, sondern auch auf Ebene Hauptstadtregion eine strategische Bedeutung. 

Á Planerische/bauliche Entwicklung seit Juni 2021: Die Standorterweiterung der Firma Dosenbach befindet sich in Bau. 

Die kantonale Planung der Förderbandverbindung der Firma Vigier über die Aare befindet aktuell sich in der Vernehm-

lassung. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Kommunaler und kantonaler Teilzonen- 

und Erschliessungsplan «Attisholz Süd» 

(2015) 

Á 1. Etappe realisiert (Biogen) 

Á ÖV-Erschliessung (Massnahmen V-ÖV 402) 

Á Weitere Ansiedlung von Firmen 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Kanton Solothurn Á Weitere Beteiligte: Gemeinde Luterbach, Biogen und weitere Grundei-

gentümerInnen (Bsp. Vigier und Dosenbach) 
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Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten:  

Á Weitere Koordination / Abstimmung: Koordination mit der Störfallvorsorge beachten 

Á Abhängigkeiten: 

Á V-KM 402 Multimodale Drehscheibe Bahnhof Luterbach-Attisholz 

Á V-ÖV 402 Luterbach, Riedholz: Neue Businfrastruktur Entwicklungsgebiet Attisholz 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung: Keine Einzonung 

notwendig. Keine neuen Fruchtfolgeflä-

chen beansprucht. 

Á Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 

Illustration / Visualisierung 

 

Realisierte 1. Etappe Biogen (Quelle: https://www.biogen.ch/de_CH/manufacturing.html) 
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S504.3 

Derendingen/Subingen, Wissensteinfeld (Wird noch ergänzt) 

Horizont 

Generationenkohärenz: AP 1-4: Keine Massnahme  

Merkmale Karte / Abbildung 

 
Á Grösse: ca. .... ha 

Á Heutige Zone:  

Á Heutige Nutzung:  

Á Heutige Anzahl EW / AP:  

Á Heutige ÖV-Güteklasse: 

Á Vorgesehene Nutzung:  

Á Potenzial EW: - 

Á Potenzial AP: ca. 

Á Vorgesehene ÖV-Güteklasse: (2040) 

Á Schwerpunkt Realisierung: (unten markie-

ren => mehrere Felder möglich) 

 2028 - 2031 2032 - 2035 > 2035 

Kurzbeschrieb 

Regionale Logistikanlage gemäss KRIP-Anpassung 2023 

Wird noch ergänzt 

Planungsstand Nächste Schritte 

 Á Beginn Realisierung:  

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Kanton Solothurn Á Weitere Beteiligte: Gemeinden Derendingen und Subingen 

Koordination und Abstimmung Siedlung / Landschaft / Verkehr 

Á Verkehrliche Kapazitäten: Liegt ein Mobilitätskonzept für das Areal vor bzw. ist ein solches vorgesehen? 

Á Weitere Koordination / Abstimmung:  

Á Abhängigkeiten: 

Richtplanrelevanz, Flächenbeanspruchung und Umweltgesetzgebung 

Á Flächenbeanspruchung Á Allf. Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung und Umgang damit 

Grundlagen 

Á  

Bemerkungen 

Á  

Illustration / Visualisierung 
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S505  Daueraufgabe 

Siedlungsentwicklung nach innen 

Ἠ  Bestandteil früheres AP 

ἦ  1. Generation 

Ἠ  2. Generation: S 4  

Ἠ  3. Generation: S 304 

Ἠ  4. Generation: S 401 

ARE-Code 

- 

2601.2.098 

2601.3.055 

 

Priorität in früheren AP 

- 

Daueraufgabe 

Daueraufgabe 

Daueraufgabe 

 

 

 

Massnahmenbeschrieb 

Ausgangslage / Zielsetzung 

Seit Inkrafttreten des revidierten Bundesgesetzes über die Raumplanung (RPG; SR 700) am1. Mai 2014 haben Bund, Kan-

ton und Gemeinden die Aufgabe, die Siedlungsentwicklung nach innen zu lenken und für kompakte Siedlungen zu sor-

gen. Dabei ist eine angemessene Wohnqualität zu gewährleisten (Art. 1 Abs. 2 lit. abis und b RPG). Fast 70 % der Stim-

menden im Kanton Solothurn haben die Revision des Raumplanungsgesetzes gutgeheissen. Der Begriff «Siedlungsent-

wicklung nach innen» umfasst gleichermassen die Siedlungsbegrenzung, die Verdichtung, die Siedlungserneuerung sowie 

eine kompakte Siedlungsentwicklung am geeigneten Ort. Dabei ist immer die Siedlungs- und Wohnqualität zu berücksich-

tigen. Eine Siedlungsentwicklung nach innen greift also die Potenziale der bestehenden Siedlungen auf und soll Wohn-

quartiere und Dorfkerne zum Nutzen der Bevölkerung aufwerten. Siedlungsentwicklung nach innen ist ein Generationen-

projekt. Veränderungen müssen gut überlegt sein und brauchen Zeit. Im Zentrum steht die Frage, wie mit einer dichten 

baulichen Nutzung eine hohe Lebensqualität ermöglicht und erhalten werden kann. Entsprechend sorgfältig müssen die 

Gemeinden die Potenziale für die Siedlungsentwicklung nach innen zunächst ermitteln und konkrete räumliche Entwick-

lungsvorstellungen festhalten. Für die einzelnen Quartiere und Ortsteile kann sinnvollerweise erst gestützt auf diese Ana-

lyse entschieden werden, ob sie erhalten, erneuert, weiterentwickelt, umstrukturiert oder neuentwickelt werden sollen. 

Die Massnahmen Siedlungsentwicklung nach innen ist demnach auch ein Generationenprojekt. Das Amt für Raumpla-

nung des Kantons Solothurn hat mit der 3. Generation folgende Massnahmen zur Unterstützung der Siedlungsentwick-

lung nach Innen ς S 304 ς initiiert und bereits realisiert:  

Á Bauzonen-Analysetool SOBAT: Das Tool weist auf Gemeindeebene das Innenverdichtungspotential durch die Berück-

sichtigung der unbebauten Bauzonen und Nachverdichtungen aus. Das Bauzonen-Analysetool wird zu einer SEin-App 

ausgearbeitet, welche den PlanerInnen und Gemeinden bis auf Quartierebene eine schnelle Analyse ermöglicht. 



 

Repla espaceSolothurn / Kanton Solothurn 

Agglomerationsprogramm Solothurn, 5. Generation 

 

45 

 

Siedlung 

Á Leitfaden «Siedlungsentwicklung nach innen SEin» zu Handen der Gemeinden. Dieser Leitfaden ist als wichtige Grund-

lage für die Umsetzung der Innenentwicklung zu berücksichtigen. Die Broschüre «Siedlungsentwicklung nach innen -

SEin» zeigt unterschiedliche Methoden und Prozesse zur qualitätsvollen Innenentwicklung. Es geht darum, das geeig-

nete Konzept, die Vorgehensweise und den Planungsprozess für die unterschiedlichen Raumentwicklungen mit unter-

schiedlichen Ausgangslagen aufzuzeigen. Darin werden aber keine allgemeingültigen Kriterien für Qualität vorgegebe-

nen. Diese sind im entsprechenden Verfahren aus dem lokalen Kontext abzuleiten und zu definieren. 

Zielsetzung und Massnahmen  

Folgende Ziele sind für die Siedlungsentwicklung nach innen in der Agglomeration Solothurn gegeben: 

Á Die Innenentwicklung als Prinzip zu verstehen ς und Chancen und Risiken richtig erkennen. 

Á Kantonale Vorgaben (Richtplan) der Innenentwicklung berücksichtigen und lokalisieren nach Räumen des Zukunftsbil-

des der Agglomeration Solothurn: 

Á In den Kernräumen der Agglomeration Solothurn werden dichte Nutzungen Wohnen, Arbeiten, Dienstleistungen ς 

eine hochwertige Siedlungsentwicklung nach innen ς gefördert. 

Á Ausserhalb der Kernräume der Agglomeration Solothurn ist eine ortsgerechte Verdichtung mit Siedlungs- und 

Wohnqualität anzustreben. 

Á Es ist ein sorgsamer Umgang mit ortstypischen Identitäten und Qualitäten sicherzustellen. 

Á Grundsätzlich wird eine vertiefte Analyse des Raumes und deren Qualitäten als wichtiges Element der Siedlungsent-

wicklung nach innen verstanden. 

Á Infolge des Klimawandels ist der Aspekt der hitzeangepassten Siedlungsentwicklung in die Planung zu integrieren. 

Á Die Bezeichnung der (naturnahen) Grünräume ist frühzeitig zu gewährleisten und deren Unterhalt mit Informations- 

und Weiterbildungsangeboten zu unterstützen. 

Á Die Massnahmen der Siedlungsentwicklung nach Innen ist eine Weitentwicklung der Massnahme der 4. Generation. 

Damit ist die SEin-Broschüre als Grundlage für die Einzelmassnahmen Siedlung des Agglomerationsprogramms Solo-

thurn anzuwenden: 

Á Prozess und Dialog ist in der Entwicklung ein hohes Gewicht beizumessen. 

Á Für die Einzelmassnahmen Siedlung des Agglomerationsprogramms Solothurn ς Umstrukturierungs- und Verdich-

tungsgebiete, Siedlungsschwerpunkte Wohnen und Siedlungsschwerpunkte Arbeiten - ist der Leitfaden Siedlungs-

entwicklung nach innen anzuwenden. Die Siedlungsmassnahmen des Agglomerationsprogramms sollen als Vorzeige-

projekte dargestellt werden können. 

Á Bei Arealen, wo es zusätzlich SEIN-Konzepte braucht, sind diese nachzuholen. 
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Abbildung: Die Instrumente der Gemeinde (Quelle: Siedlungsentwicklung nach innen SEin. Leitfaden für Gemeinden. Kt. 

Solothurn, ARP 2018) 

 

Zweckmässigkeit 

Bezug zum Zukunftsbild Á Kompakte und klar differenzierte Siedlungsräume entlang der Hauptverkehrsachsen 

Á Zentrumsgebiete sowie lebendige Ortszentren als dynamische Treiber der Agglome-

ration 

Bezug zum Handlungsbedarf Á Gebiete mit städtebaulichen Defiziten und mangelnder Dichte 

Á Gebiete mit Defiziten in der Nutzungsstruktur und Umstrukturierungspotenzial 

Á Arbeitsschwerpunkte der Agglomeration weiterentwickeln und Nutzungspotenziale 

ausnutzen 

Á Kernstadt Solothurn attraktiv weiterentwickeln 

Á Areal Attisholz transformieren und mit besonderer Funktion etablieren 

Á Ortszentren mit regionaler Bedeutung stärken 

Á Ortskerne mit lokaler Bedeutung bewahren und aufwerten 

Bezug zu den Teilstrategien Á S1 «Siedlungsräume differenziert weiterentwickeln» 

Á S2 «Zentrumsgebiete stärken» 

Á S3 «Umstrukturierungsgebiete aktiv vorantreiben» 

Á S4 «Verdichtungsgebiete aktivieren» 

Á S5 «Siedlungsschwerpunkte auf unbebauten Bauzonen mobilisieren» 

Á S6 «Arbeitsschwerpunkte der Agglomeration stärken» 

Bezug zu anderen Massnahmen 

(fachlich / zeitlich) 

Á S501 Umstrukturierungsgebiete 

Á S502 Verdichtungsgebiete 

Á S503 Siedlungsschwerpunkte auf unbebauten Bauzonen 

Á S504 Arbeitsschwerpunkte der Agglomeration 

 

Abstimmung Siedlung und Verkehr 

Verkehrliche Kapazitäten 

Die Abstimmung zwischen Siedlung, Landschaft, Wald und Verkehr ist auf den Ebenen der kommunalen Nutzungsplanung 

und Planung der einzelnen Standorte sicherzustellen. 

Nötige Verkehrsmassnahmen 

- 

 

Zuständigkeiten 

Federführung 

Gemeinden, Kanton Solothurn, Grundeigentümer und 

Grundeigentümerinnen der Areale 

Beteiligte Stellen 

- 

 
  



 

Repla espaceSolothurn / Kanton Solothurn 

Agglomerationsprogramm Solothurn, 5. Generation 

 

47 

 

Siedlung 

Realisierung 

Planungsstand 

Bisherige Planungsschritte: 

Á  

Weitere Planungsschritte: 

Á  

Zeithorizont 

ἦ  A-Horizont  

ἦ  B-Horizont 

ἦ  längerfristiger Horizont 

Ἠ  Daueraufgabe 

Richtplanrelevanz 

Á Flächenbeanspruchung:  

Á Beanspruchung von FFF:  

Á Tangierung von Schutzgebieten von nationaler Bedeutung:   

Koordinationsstand 

 δ Kein Stand 

 δ Vororientierung  

 δ Zwischenergebnis 

 δ Festsetzung 

Aufnahme in den Kantonalen Richtplan 

 δ ja Kap.:  KA:  

 δ nein > Verankerung in: 

Umweltschutzgesetzgebung 

Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung. 

 

Sonstiges 

Literatur / Grundlagendokumente 

Á  

Bemerkungen / Hinweise 

Á -- 
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S506 Daueraufgabe 

Teilraum-Fachprozesse 

Ἠ  Bestandteil früheres AP 

ἦ  1. Generation 

ἦ  2. Generation 

ἦ  3. Generation 

Ἠ  4. Generation: S 402 

ARE-Code 

- 

- 

- 

 

Priorität in früheren AP 

- 

- 

- 

Daueraufgabe 

 

 

 

Massnahmenbeschrieb 

Ausgangslage / Zielsetzung 

Die überkommunale Abstimmung und Zusammenarbeit zu Siedlungs-, Landschafts- und Verkehrsthemen soll weiter ge-

stärkt werden. In der Erarbeitung des AP5 haben sich drei «Teilräume» herauskristallisiert, in welchen die funktionalen 

Zusammenhänge gross sind und teilweise bereits überkommunale Zusammenarbeitsformen bestehen oder geplant wa-

ren: Solothurn+, Wasseramt und Unterleberberg. 

In diesen drei Teilräumen wurden Prozesse zu gemeinsamen Herausforderungen angestossen und inhaltliche Schwer-

punkte gesetzt. Zur Verstetigung der Agglomerationsprogramme werden in diesen «Teilräumen» die übergeordnete Ver-

kehrs- und Raumplanung laufend mit den kommunalen Planungen und Bedürfnissen abgeglichen. Diese teilräumlichen 

Lösungen können sodann in den Gesamtprozess des Agglomerationsprogramms eingespiesen werden oder umgekehrt 

können Strategien und Massnahmen, welche des gesamten Agglomerationsperimeter (oder Kanton) betreffen in den 

Teilräumen diskutiert und konsolidiert werden (z.B. Buskonzepte, Velonetzentwicklung, u.a.m.). Aus den entsprechenden 

Fachprozessen können auch Massnahmen für die nächsten Generationen entstehen. 

Massnahme 

Zwischen den Gemeinden der drei Teilräume finden periodische Austausche und Abstimmungen statt.  
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Zweckmässigkeit 

Bezug zum Zukunftsbild Á Überkommunale Abstimmung und Zusammenarbeit zu Siedlungs-, Landschafts- und 

Verkehrsthemen und Abgleich mit den kommunalen Planungen und Bedürfnissen 

Bezug zum Handlungsbedarf Á Siehe oben 

Bezug zu den Teilstrategien Á Siehe oben 

Bezug zu anderen Massnahmen 

(fachlich / zeitlich) 

-- 

 

Abstimmung Siedlung und Verkehr 

Verkehrliche Kapazitäten 

- 

Nötige Verkehrsmassnahmen 

- 

 

Zuständigkeiten 

Federführung 

Gemeinden (repla) 

Beteiligte Stellen 

ARP, AVT 

 

Realisierung 

Planungsstand 

Bisherige Planungsschritte: 

Á Start 2021 

Á Konstituierung von drei funktionalen Teilräumen 

Weitere Planungsschritte: 

Á Verstetigung 

Zeithorizont 

ἦ  A-Horizont  

ἦ  B-Horizont 

ἦ  längerfristiger Horizont 

Ἠ  Daueraufgabe 

Richtplanrelevanz  

Á Keine Richtplanrelevanz 

Umweltschutzgesetzgebung 

Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung. 

 

Sonstiges 

Literatur / Grundlagendokumente 

Á -- 

Bemerkungen / Hinweise 

-- 
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Landschaft 

3. Landschaft 

L501 

Gesamter Landschaftsraum der Agglomeration 

 

 

 

Konzeption und Zweckmässigkeit 

Ausgangslage 

 

Konzeption und Zweckmässigkeit 

Bezug zum Zukunftsbild Á Attraktive und qualitätsvolle Fluss- und Berglandschaft als Naherholungsgebiet und 

Identifikationsfaktor 

Á Vernetzte Grünräume als gliederndes Element und Lebensraum für Fauna und Flora 

Bezug zum Handlungs- 

bedarf 

Á Attraktivierung der Uferbereiche für die Naherholung 

Á Erhaltung und Aufwertung der Uferbereiche als landschaftsprägende Elemente und zur 

Förderung der Biodiversität 

Á Revitalisierungen auf weiteren prioritären Fliessgewässerabschnitten vorantreiben (ins-

besondere auch kleinere Bachläufe) 

Á Zugänge und Verbindungen für den Fuss- und Veloverkehr zu Freizeit- und Naherho-

lungsgebieten, insb. entlang der Aare und Emme, verbessern (ins. Anbindung Attisholz 

Nord Richtung Solothurn) 

Á Verbesserte Erschliessung von touristischen Hotspots der Agglomeration (z.B. Parkplatz-

konzept und ÖV-Erschliessung Balmberg, Erschliessung Infozentrum Witi/ Naherholungs-

raum Aare in Altreu 

Á Ökologisches Potenzial der Natur- und Kulturlandschaft, Frei- und Grünräume sichern 

und aufwerten 

Á Ökologische Vernetzung und Biodiversität (z.B. Aare-/Emmeufer) weiter verbessern 

Á Förderkatalog zur Unterstützung der Gemeinden hinsichtlich Biodiversität im Siedlungs-

gebiet 

Á Integration und Vernetzung der Frei- und Grünräume aus ökologischer und stadtklimati-

scher Sicht verbessern, Lüftungskorridore erhalten oder erschaffen 

Á Ansprüche an Gestaltung und Funktion der Frei- und Grünräume im Siedlungsraum defi-

nieren. 

Bezug zu den Teilstrategien Á L1 «Räume für Freizeit, Naherholung und Sport sicherstellen und Attraktivität beliebter 

Freizeitziele hochhalten» 

Á L2 «Die Vernetzung der Freizeit und Naherholungsgebiete stärken und die Zugänglich-

keit gesamtverkehrlich verbessern» 

Á L3 «Ökologisch wertvolle Landschaften und Naturräume schützen und pflegen» 

Á L4 «Vernetzungsachsen in der Landschaft erhalten und aufwerten» 

Á L5 «Siedlungsprägende Frei- und Grünräume als Naherholungsgebiete sichern und Auf-

enthaltsqualität verbessern» 

Á L6 «Fluss- und Bachräume in Abhängigkeit der Nutzungsfunktion nutzen, schützen und 
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Landschaft 

aufwerten» 

Á FVV3 «Zugänglichkeit von Freizeit- und Naherholungsgebieten gewährleisten» 

Bezug zu anderen Massnah-

men (fachlich / zeitlich) 

Á S501.5 Riedholz, Attisholz Nord 

Á S504.2 Luterbach, Attisholz Süd 

 

L501.1 Aufwertung und Revitalisierung der Fluss- und Bachräume Daueraufgabe 

Generationenkohärenz: L401, ARE-Code: n.v. 

Kurzbeschrieb 

Die Fluss- und Bachräume bilden prägende Landschaftselemente der Agglomeration Solothurn. Sie werden unter Beach-

tung des Hochwasserschutzes ausserhalb der Siedlungsgebiete möglichst naturnah und innerhalb der Siedlungsgebiete 

der lokalen städtebaulichen Tradition entsprechend und unter Berücksichtigung und Aufwertung der Gewässer- und 

Uferlebensräume aufgewertet. Zusätzlich soll die freie Fischwanderung in den Gewässern ermöglicht werden. 

Die entsprechenden Gewässerstrecken sind in der Revitalisierungsplanung des Kantons festgelegt. Für die Revitalisierun-

gen der nächsten 20 Jahre wurden die Gewässerabschnitte ausgewählt, welche einen hohen oder mittleren Nutzen und 

gleichzeitig Synergien mit anderen Projekten aufweisen (z.B. dem Hochwasserschutz). 

Nachfolgende Projekte werden in den nächsten Jahren prioritär angegangen: 

Gemeinde Fluss-/Bachraum Massnahme, Planungsstand 

Biberist, Deren-

dingen, Ger-

lafingen 

Emme Der Emmeraum wurde im Rahmen des 

Hochwasserschutz- und Revitalisie-

rungsprojektes Emme mit verschiede-

nen Massnahmen auch für die Bio-

diversität aufgewertet (Überflutungs-

flächen, Stillwasserzonen, neue Teiche, 

Kies- und Sandflächen, etc.). Nun liegt 

der Fokus auf der Kontrolle und Nach-

besserung der bereits umgesetzten 

Massnahmen, welche zu einer Kon-

zentration und Attraktivierung von Er-

holungsnutzungen an der Emme füh-

ren und nicht bereits im Hochwasser-

schutzprojekt umgesetzt wurden. Dazu 

wurde im Nutzungskonzept «Aare und 

Emme» eine Pendenzenliste mit Mass-

nahmen und Aufgaben erstellt. Das 

Amt für Raumplanung mit den Ge-

meinden in periodischen Abständen 

den Umsetzungsstand der Pendenzen: 

Á Naherholung 

Á Nebeneinander 

Á Natur 
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Landschaft 

Luterbach, So-

lothurn, Zuch-

wil 

Aare Entlang der Aare wurden mehrere Vorschüttungen entlang des Südufers in Luter-

bach vorgenommen (kantonale Nutzungsplanung Uferpark Attisholz Süd). Weitere 

Massnahmen zur Abstimmung der verschiedenen Schutz- und Nutzungsansprüche 

sind im Rahmen des Nutzungskonzepts «Aare und Emme» Massnahmen vorgese-

hen (vgl. L502 Schwemmebene Aare). 

Die Massnahmenschwerpunkte aus dem Nutzungskonzept Aare sind: 

Á Ergänzung Naherholungsinfrastruktur 

Á Massnahmen für Fuss- und Veloverkehr 

Á Erhaltung und Aufwertung von Natur und Landschaft 

Á Arealentwicklungen gemäss rechtsgültiger Planung 

Á Uferaufwertung: Verbesserung Zugänglichkeit zum Wasser verbunden mit öko-

logischen Aufwertungsmassnahmen 

 

Feldbrunnen-

St-Niklaus/  

Riedholz 

Inselbächli Das Waldgebiet entlang des Inselibächli auf dem Gemeindegebiet der Gemeinden 

Feldbrunnen-St.Niklaus und Riedholz soll zum Sonderwaldreservat werden. Das In-

selbächli wird im Bereich des Attisholzareals ausgedohlt. 

Flumenthal Siggern Der Mündungsbereich der Siggern in die Aare bei Flumenthal ist für Fische nicht 

durchgängig. Eine Sperrentreppe mit einer Absturzhöhe von ca. 3 m Höhe verhin-

dert, dass die Fische von der Aare in die Siggern einsteigen können. Ein weiteres 

Hindernis für die Fischwanderung befindet sich ca. 300 m weiter flussaufwärts in 

der Siggern bei der Brücke der Strasse zwischen Flumenthal und dem Bärner-

schachen. Um die Fischwanderung sicherzustellen, plant der Kanton Solothurn eine 

Umgestaltung des Mündungsbereichs sowie des Absturzes bei der Strassenbrücke, 

sodass dieser Abschnitt für Fische wieder durchgängig wird.  

Langendorf Wildbach Der Wildbach wird mittelfristig im Dorfzentrum von Langendorf revitalisiert und 

ökologisch aufgewertet. Insbesondere soll die Bachverbauung inklusive der Bach-

sohle umgestaltet und der Uferbereich aufgewertet werden. 

Selzach Lochbach Der Lochbach in Selzach fliesst vom Dorf Richtung Südwesten nach Altreu. Gemäss 

der kommunalen Gefahrenkarte Wassergefahren und dem Massnahmenkonzept 

Lochbach weist das Gewässer zahlreiche Schwachstellen auf, welche bereits bei Ab-

flüssen in der Höhe von einem HQ30 zu Wasseraustritten führen. Das für den Loch-

bach erarbeitete Massnahmenkonzept vom 20. März 2015 zeigt für sämtliche 

Schwachstellen mögliche Sanierungsmassnahmen, eine entsprechende Priorisie-

rung sowie eine Grobkostenschätzung auf.  

Nach der Behebung der dringendsten Engstellen in den Jahren 2014 bis 2018 im 

Oberlauf im Bereich Späretweg und Sägerei Rudolf folgt aktuell die Realisierung des 

Hochwasserschutzprojekts entlang der Altreustrasse ab der Eichholzstrasse bis 

Bahngeleise SBB bzw. zur SBB-Brücke saniert. Für die künftig geplante Sanierung 

des Lochbachs im Dorfzentrum (Bereich Schänzlistrasse-Bielstrasse) wurde vom Ge-

meinderat eine Arbeitsgruppe eingesetzt. 
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Landschaft 

Solothurn St. Katharinen-

bach 

Am St. Katharinenbach in Solothurn wird im Bereich des Altenpflegeheims ein 

Hochwasserschutzprojekt realisiert. Gleichzeitig werden ökologische Aufwertungen 

durchgeführt. 

Subingen, Hal-

ten, Kriegstet-

ten 

Oesch/Russbach Mit dem regionalen Entwässerungs-

plan (REP) Oesch werden verschie-

dene wasserwirtschaftliche Defizite 

im Einzugsgebiet der Oesch ange-

packt: 

Á Wasserknappheit in trockenen 

Sommern 

Á Unnatürliche Struktur (Ökomor-

phologie) der Gewässer. 

Á Nicht sichergestellter Hochwas-

serschutz. 

Á Ungenügende Wasserqualität. 

Á Hoher Fremdwasseranfall in der 

Abwasserreinigungsanlage Em-

menspitz. 

 

 

 

 

 

 

Nutzung 

Schutz 

Hochwasserschutz 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Kanton/Standortgemeinden Á Weitere Beteiligte: repla espaceSolothurn 

Grundlagen 

Á Schlussbericht: Revitalisierung Fliessgewässer ς Strategische Planung (2014) (Überarbeitung bis 2026) 

Á Wasserbaukonzept (2018) 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Á Regionaler Entwässerungsplan Oesch (2021) 

Á Längsvernetzung der Siggern (Technischer Bericht 2021) 

Bemerkungen 

Á -- 
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Landschaft 

L501.2 

Vernetzung und Erhöhung der Erreichbarkeit Freiräume 

Daueraufgabe 

Generationenkohärenz: L402, ARE-Code: n.v. 

Kurzbeschrieb 

Ausgangslage 

Die Landschaftsräume der Agglomeration Solothurn sind mit dem Siedlungsgebiet verzahnt und haben eine wichtige 

Funktion als Naherholungs- und Freiräume für die Bevölkerung. Sie tragen wesentlich zu einer hohen Standortqualität 

bei. Eine Nutzung von siedlungsnahen Landschaftsräumen für die Naherholung ist sehr erwünscht, da sie nachhaltig mit 

wenig Verkehr «gleich vor der Haustüre» erfolgen kann. Die Landschaftsräume ausserhalb der Siedlungen sind dadurch 

aber auch einem hohen Nutzungsdruck ausgesetzt. Die Erholungssuchenden sind ς wo nötig gemeindeübergreifend ς so 

zu lenken, dass die Natur- und Landschaftswerte nicht beeinträchtigt werden. 

Zielsetzung 

Á Erhalten, Aufwerten und Neuschaffen von naturnahen und vielfältigen Freiräumen bei der Siedlungsentwicklung nach 

innen. 

Á Entwickeln eines Freiraumnetzes innerhalb der Agglomeration. 

Á Erhalten siedlungstrennender Grüngürtel nach kantonalem Richtplan. 

Á Die Erholungssuchenden sollen so gelenkt werden, dass die Landwirtschaft und die Naturwerte nicht beeinträchtigt 

werden. Wo erforderlich, erfolgt die Lenkung gemeindeübergreifend. 

Massnahmen 

In den Ortsplanungsrevisionen ist eine angemessene Ausstattung mit Grün-, Frei- und Naherholungsräumen sicherzustel-

len. Wichtiger Aspekt ist die Multifunktionalität von öffentlichen Räumen. 

Bei Bedarf werden (regionale und oder kommunale) Freiraumkonzepte erarbeitet: Die Freiraumkonzepte erheben den 

Bestand und die Qualität der urbanen Freiräume, ermitteln den Bedarf und künftige Entwicklungsziele. Die Konzepte um-

fassen sowohl öffentliche, halböffentliche wie auch private Freiräume, flächige (Platz, Park, Spielplatz, etc.) und lineare 

Elemente (Wegeverbindung, Flussufer, Baumalleen, etc.). Das Freiraumkonzept findet Anwendung im Rahmen der Aufga-

ben zur Siedlungsentwicklung und Aussenraumgestaltung der Gemeinden wie auch im Rahmen von privaten Bauvorha-

ben (insbesondere im Rahmen von Sondernutzungsplanungen). Bei Bedarf werden die Ergebnisse in geeigneten Verfah-

ren (Richtpläne, Nutzungsplanung, Verträge, Sondernutzungsplanungen usw.) gesichert.  

Die Freiraumkonzepte behandeln im Wesentlichen: 

Á Freiraumanalyse (Erhebung Bestand, Definition der Qualitäten, Erhebung Freiraumbedarf) 

Á Konzept zur Freiraumentwicklung (Aufwertung und Neuschaffung von Freiräumen im Zuge der Siedlungsentwicklung 

und Innenverdichtung)  

Á Entwicklung eines Freiraumnetzes, Vernetzung der urbanen Freiräume und Naherholungsgebiete der Inneren Land-

schaft unter sich und mit den Wohn- und Arbeitsplatzschwerpunkten, sowie Anschlüsse an die Äusseren Landschaft 

und ihre Naherholungsräume für den Fuss- und Veloverkehr 

Á Etablierung der Gewässerräume als wichtige Freiräume der Siedlungsgebiete (Wege, Zugangsmöglichkeiten, Erlebbar-

keit, Nutzungs- und Aufenthaltsmöglichkeiten) ς in Abstimmung mit Gewässer- und Hochwasserschutz 

Á Erarbeitung von Gestaltungsrichtlinien für öffentliche Freiräume bzw. Handlungsempfehlungen (umfasst z.B. Themen 

Bepflanzung, Infrastruktur, Stadtmobiliar, Materialisierung, Spielplätze) 

Á ökologische Aufwertung und Vernetzung der Lebensräume im Siedlungsgebiet 

Á Naturerlebnisqualitäten und -angebote von Frei- und Grünflächen 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á  Á Beginn Realisierung:  

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinden, repla espace-

Solothurn, Kanton 

Á Weitere Beteiligte:  
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Landschaft 

Grundlagen 

Á Strategische Revitalisierungsplanung 2014 Kanton Solothurn 

Á Amt für Raumplanung: Strategie Natur und Landschaft 2030+. (2019) 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 
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Landschaft 

L502 

Landschaftsraum Schwemmebene Aare 

 

 

 

Konzeption und Zweckmässigkeit 

Ausgangslage 

 

Konzeption und Zweckmässigkeit 

Bezug zum Zukunftsbild Á Attraktive und qualitätsvolle Fluss- und Berglandschaft als Naherholungsgebiet und 

Identifikationsfaktor 

Á Vernetzte Grünräume als gliederndes Element und Lebensraum für Fauna und Flora 

Bezug zum Handlungs- 

bedarf 

Á Attraktivierung der Uferbereiche für die Naherholung 

Á Erhaltung und Aufwertung der Uferbereiche als landschaftsprägende Elemente und zur 

Förderung der Biodiversität 

Á Revitalisierungen auf weiteren prioritären Fliessgewässerabschnitten vorantreiben 

Á Zugänge und Verbindungen für den Fuss- und Veloverkehr zu Freizeit- und Naherho-

lungsgebieten, insb. entlang der Aare und Emme, verbessern (ins. Anbindung Attisholz 

Nord Richtung Solothurn) 

Á Verbesserte Erschliessung von touristischen Hotspots der Agglomeration (z.B. Erschlies-

sung Infozentrum Witi/ Naherholungsraum Aare in Altreu 

Á Ökologisches Potenzial der Natur- und Kulturlandschaft, Frei- und Grünräume sichern 

und aufwerten 

Á Umsetzung der Massnahmen aus dem Nutzungskonzept Aare und Emme 

Á Ökologische Vernetzung und Biodiversität (z.B. Aare-/Emmeufer) weiter verbessern 

Á Förderkatalog zur Unterstützung der Gemeinden hinsichtlich Biodiversität im Siedlungs-

gebiet 

Á Integration und Vernetzung der Frei- und Grünräume aus ökologischer und stadtklimati-

scher Sicht verbessern, Lüftungskorridore erhalten oder erschaffen 

Á Ansprüche an Gestaltung und Funktion der Frei- und Grünräume im Siedlungsraum defi-

nieren. 

Bezug zu den Teilstrategien Á L1 «Räume für Freizeit, Naherholung und Sport sicherstellen und Attraktivität beliebter 

Freizeitziele hochhalten» 

Á L2 «Die Vernetzung der Freizeit und Naherholungsgebiete stärken und die Zugänglich-

keit gesamtverkehrlich verbessern» 

Á L3 «Ökologisch wertvolle Landschaften und Naturräume schützen und pflegen» 

Á L4 «Vernetzungsachsen in der Landschaft erhalten und aufwerten» 

Á L5 «Siedlungsprägende Frei- und Grünräume als Naherholungsgebiete sichern und Auf-

enthaltsqualität verbessern» 

Á L6 «Fluss- und Bachräume in Abhängigkeit der Nutzungsfunktion nutzen, schützen und 

aufwerten» 

Á FVV3 «Zugänglichkeit von Freizeit- und Naherholungsgebieten gewährleisten» 

Bezug zu anderen Á S501.5 Riedholz, Attisholz Nord 
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Landschaft 

Massnahmen (fachlich / 

zeitlich) 

Á S501.6 Zuchwil, Areal Riverside 

Á S503.2 Solothurn, Weitblick 

Á S504.2 Luterbach, Attisholz Süd 

 

502.1 Stadtpark «Segetzhain» A-Horizont 

Generationenkohärenz: L404.2, ARE-Code: 2601.4.056 

Kurzbeschrieb 

Á Der Stadtpark «Segetzhain» wird als integraler Bestandteil der Arealentwicklung entstehen (Areal Weitblick (Ober- und 

Unterhof), Solothurn): Das Areal Weitblick liegt zwischen der Solothurner Altstadt und der Weststadt. Diese Scharnier-

funktion eignet sich hervorragend für die Ansiedlung neuer Arbeitsplätze und neuer Wohnangebote. Die Stadt Solo-

thurn hat das Areal Weitblick erworben, um Entwicklungsreserven an guter Lage zu sichern und eine nachhaltige Stadt-

entwicklung zu ermöglichen. Die Entwicklung des Areals Weitblick geht nun in die Realisierungsphase. Einer der Reali-

sierungsschwerpunkte ist der Stadtpark «Segetzhain».  

Der Segetzpark liegt südlich der Segetzstrasse, welche eine wichtige Erschliessungsstrasse für die Weststadt darstellt. 

Der Park wird zum «Begleiter» des ankommenden Bewohners der Weststadt. Er übernimmt viele Bedürfnisse: Als Er-

holungsort, als nutzbarer öffentlicher Aussenbereich, und er ist ein weiterer Image-prägender Ort der Weststadt. Es 

bedarf einer geringen Grundausstattung des Segetzhain. Diese zeichnet sich aus durch: Durchwegung, räumliche at-

traktive Teilbereiche, Begegnungsorte, welche sich zur Segetzstrasse richten und öffnen, wertvolle Bepflanzung mit 

einer grossen Anzahl an Bäumen gegen Süden.  

Die im Segetzhain definierte Grundausstattung ermöglicht verschiedene Nutzungen. Für die neue Anwohnerschaft und 

die Arbeitnehmer soll er ein attraktiver und ganzjährig nutzbarer Aussenraum und Begegnungsort werden. Der Segetz-

hain stellt in einem gewissen Masse auch ein Möglichkeitsraum dar, wo die Nutzungen nicht explizit definiert werden. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Studienauftrag Weitblick (2006/07) 

Á  Teilzonenplan/Teilerschliessung (2013) 

Á Entwicklungskonzept (2015) 

Á Vergabekriterien Entwicklung Baufelder 

(2019) 

Á Rahmengestaltungsplan (2021/22) 

Á Realisierung während 1. und 2. Bauetappe (ab ca. 2030) 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Stadt Solothurn Á Weitere Beteiligte: Kanton Solothurn 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 
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Landschaft 

Ergänzung Naherholungsinfrastruktur 

502.2 Solothurn, Gebiet Steinbrugg A-Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Das Gebiet Steinbrugg wird stark frequentiert von Erholungssuchenden und Badenden. Durch seine Lage direkt angren-

zend ans Siedlungsgebiet ist dies die richtige Nutzung an diesem Standort. Sie kann mit entsprechenden Massnahmen 

unterstützt und verbessert werden. Die bestehende Naherholungsinfrastruktur kann ergänzt und aufgewertet werden: 

Á durch verbesserte Zugänglichkeit zum Wasser (z.B. Entfernung Uferverbauung zur Vergrösserung zweier bereits beste-

hender Badebuchten) 

Á mit mehr und/oder angepasst gepflegten Liegewiesen 

Á mit entsprechend eingerichteten und gekennzeichneten offiziellen Feuerstellen 

Á - mit zusätzlichen Sitzmöglichkeiten und Sitzbänken, welche ausreichend durch 

Á Gehölze beschattet sind 

Hierbei ist festzuhalten, dass bei der Erweiterung der zwei bestehenden Badebuchten die dort vorhandene Uferbesto-

ckung mit wertvollen Eichen etc. nicht beseitigt wird. Im Rückschluss bestimmt sich die maximale Erweiterungsmöglich-

keit durch das bestehende Ufergehölz. In den entsprechenden Bereichen sollen Flachwasserzonen geschaffen werden, 

welche neben der Verbesserung der Wasserzugänglichkeit für Badende auch als Uferrenaturierung zu verstehen sind, da 

der Blocksteinwurf konsequent entfernt wird. Die Bereitstellung von Brennholz bei Einrichtung von offiziellen Feuerstel-

len ist hinsichtlich des Schutzes des umgebenden Naturraums vor Brennholzsammlungen von Bedeutung. Insbesondere 

in der Nähe von Biberbauten ist die Brennholzbereitstellung essenziell. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Nutzungskonzept «Aare und Emme» 

(2023) 

Á Kantonale Nutzungsplanung Aareraum 

(Entwurf 2024) 

Á Konsultation, Vorprüfung, Genehmigung kantonale Nutzungsplanung 

Á Beginn Realisierung: ab 2026 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Amt für Raumplanung  Á Weitere Beteiligte: Stadt Solothurn 

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 

502.3 Zuchwil, Emmenspitz A-Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Das Gebiet Emmenspitz wird stark frequentiert von Erholungssuchenden und zeitweise auch von Badenden. Die beste-

hende Naherholungsinfrastruktur kann ergänzt und aufgewertet werden: 

Á durch sanitäre Anlagen 

Á durch eine verbesserte Zugänglichkeit zum Wasser 

Á mit mehr und/oder besser gepflegten Liegewiesen 

Á mit entsprechend eingerichteten und gekennzeichneten offiziellen Feuerstellen (evtl. inkl. Grillrost und Brennholz) 

Á mit zusätzlichen Sitzmöglichkeiten und Sitzbänken, welche ausreichend durch Gehölze beschattet sind. 

Planungsstand Nächste Schritte 
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Landschaft 

Á Nutzungskonzept «Aare und Emme» 

(2023) 

Á Kantonale Nutzungsplanung Aareraum 

(Entwurf 2024) 

Á Baugesuch eingereicht (Status unbekannt) 

Á Geplant sind vorerst 2 zusätzliche Sitzmöglichkeiten mit Tischen und 

dazugehörende offizielle Feuerstellen. 

Á Der Teich beim Brunnen soll eingeebnet werden, dadurch entsteht 

mehr Grünfläche/ Liegewiese. 

Á Die vorhandene sanitäre Anlage soll instand gestellt werden 

Á Beginn Realisierung: ab 2026 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Zuchwil Á Weitere Beteiligte: Kanton Solothurn 

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á Ausserdem ist im Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) ein Fussgängersteg über die Emme vorgesehen. Mit die-

sem soll das Naturreservats Emmenschachen vor Störungseinflüssen durch eine direktere West-Ost-Wegführung ent-

lastet werden. 

 

Erhaltung und Aufwertung von Natur und Landschaft 

502.4 Feldbrunnen-St. Niklaus, Gebiet Untere Matten A-Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Erhaltung und Aufwertung des nordseitigen Aarehangs Solothurn ς Attisholz als landschaftsprägendes Element und zur 

Förderung der Biodiversität: Der Raum zwischen St. Kathrinenbach und Attisholz Nord soll bis an die heutigen rechtskräf-

tigen Bauzonen von Bauten und baulichen Anlagen weiterhin freigehalten werden. Terrainveränderungen sollen nur zu-

lässig sein, wenn sie der Erhöhung der Landschaftsqualität oder der Biodiversität dienen. Der Prallhang der Aare weist 

Neophyten und Anzeichen einer landwirtschaftlichen Unternutzung auf, da die bewirtschaftenden Betriebe kaum mehr 

Nutztiere halten. Zudem tritt in den Unteren Matten punktuell Wasser (teilweise ggf. drainiert) aus. Dieses kann ggf. ört-

lich begrenzt zur Bildung ökologisch wertvoller Feuchtlebensräume genutzt werden. Daneben bieten sich an den südex-

ponierten Hanglagen weitere strukturelle Aufwertungsmassnahmen zugunsten der Biodiversität an. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Nutzungskonzept «Aare und Emme» 

(2023) 

Á Kantonale Nutzungsplanung Aareraum 

(Entwurf 2024) 

Á Konsultation, Vorprüfung, Genehmigung kantonale Nutzungsplanung 

Á Beginn Realisierung: ab 2026 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Amt für Raumplanung Á Weitere Beteiligte: Gemeinde Feldbrunnen 

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 
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Landschaft 

Uferaufwertung: Verbesserung Zugänglichkeit zum Wasser verbunden mit ökologischen Aufwertungsmassnahmen 

502.5 Feldbrunnen-St.Niklaus, Gebiet Sandmatten A-Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Im Gebiet Sandmatten können sowohl die Uferbereiche aufgewertet als auch der Zugang zum Wasser verbessert wer-

den. Das Aareufer und die Hangböschungen sollen aufgewertet werden, indem allfällige Neophyten entfernt werden und 

die Uferbestockung punktuell ergänzt wird. Die Ergänzung der Uferbestockung und Diversifizierung des Ufers, ggf. unter 

Einbau von Totholzbuhnen, Wurzelstöcken oder Raubäumen, verbessert den Lebensraum von Landtierarten und aquati-

schen Tierarten. Mit einer gezielten Verbesserung von Zugängen zum Wasser kann die Aare besser erlebbar gemacht 

werden. Nicht im Sinne von «Badezonen», sondern punktuell und kleinräumig, für den ruhigen Aufenthalt und das Be-

obachten direkt am Wasser oder für die Uferfischerei. Denkbar ist auch eine punktuelle Entfernung einzelner Elemente 

des Blockwurfs mit Ersatz durch geeignete und ökologisch wertvolle Substrate. Eine gut gestaltete Einbettung der Was-

serzugänge in die bestehende Uferbestockung ist dabei anzustreben. 

Planungsstand  Nächste Schritte 

Á Nutzungskonzept «Aare und Emme» 

(2023) 

Á Kantonale Nutzungsplanung Aareraum 

(Entwurf 2024) 

Á Konsultation, Vorprüfung, Genehmigung kantonale Nutzungsplanung 

Á Beginn Realisierung: 2028 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Amt für Raumplanung Á Weitere Beteiligte: Gemeinde Feldbrunnen 

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 

502.6 Riedholz, Gebiet Vögelisholz A-Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Im Gebiet Vögelisholz (Gleithang vis-à-vis Emmenspitz) können die Uferpartien aufgewertet als auch der Aufenthalt am 

Wasser attraktiviert werden. Das Aareufer kann aufgewertet werden, indem allfällige Neophyten entfernt werden und 

die Uferbestockung punktuell ergänzt wird. Die Ergänzung der Uferbestockung und Diversifizierung des Ufers, ggf. unter 

Einbau von Totholzbuhnen, Wurzelstöcken oder Raubäumen, verbessert den Lebensraum von Landtierarten und aquati-

schen Tierarten. Mit einer gezielten Verbesserung von Zugängen zum Wasser, kann die Aare besser erlebbar gemacht 

werden. Nicht im Sinne von «Badezonen», sondern punktuell und kleinräumig, für den ruhigen Aufenthalt und das Be-

obachten direkt am Wasser oder für die Uferfischerei. Denkbar ist auch eine punktuelle Entfernung einzelner Elemente 

des Blockwurfs mit Ersatz durch geeignete und ökologisch wertvolle Substrate. Eine gut gestaltete Einbettung der Was-

serzugänge in die bestehende Uferbestockung ist dabei anzustreben. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Nutzungskonzept «Aare und Emme» 

(2023) 

Á Kantonale Nutzungsplanung Aareraum 

(Entwurf 2024) 

Á Konsultation, Vorprüfung, Genehmigung kantonale Nutzungsplanung 

Á Beginn Realisierung: 2028 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Amt für Raumplanung Á Weitere Beteiligte: Gemeinde Riedholz 
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Landschaft 

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 

502.7 Zuchwil, Riverside-Park (spez. Uferaufwertungsmassnahmen) A-Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Der Aareuferbereich ist nicht Teil des Riversideparks. Das dort eher steil abfallende Aareufer kann aufgewertet werden, 

indem allfällige Neophyten entfernt werden und die Uferbestockung punktuell ergänzt wird. Die Ergänzung der Uferbe-

stockung und Diversifizierung des Ufers, ggf. unter Einbau von Totholzbuhnen, Wurzelstöcken oder Raubäumen, verbes-

sert den Lebensraum von Landtierarten und aquatischen Tierarten. Mit einer gezielten Verbesserung der Sichtfenster 

sowie einzelner kleinräumiger Zugänge zum Wasser kann die Aare besser erlebbar gemacht werden, für den ruhigen Auf-

enthalt und das Beobachten auf Höhe der Böschungsoberkante oder direkt am Wasser, auch für die Uferfischerei. Eine 

gut gestaltete Einbettung der Wasserzugänge in die bestehende Uferbestockung ist dabei anzustreben. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Nutzungskonzept «Aare und Emme» 

(2023) 

Á Kantonale Nutzungsplanung Aareraum 

(Entwurf 2024) 

Á Konsultation, Vorprüfung, Genehmigung kantonale Nutzungsplanung 

Á Beginn Realisierung: ab 2026 (Abhängig von der kantonalen Nutzungs-

planung) 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Amt für Raumplanung Á Weitere Beteiligte:  

Á Gemeinde Zuchwil 

Á Swiss Prime Anlagestiftung 

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 

Information und Signalisation 

502.8 Rangerdienst und Informationskampagne A-Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Hinsichtlich der Sensibilisierung der Erholungssuchenden für die Werte und Bedürfnisse der Natur bedarf es einer sinn-

vollen und zeitgemässen Informationsvermittlung. Damit sind auch Ver- und Gebote (Fahr-, Reit- und Jagdverbot sowie 

Weg- und Hundeleinengebot) zu erläutern und zu begründen. Aktuell finden sich entlang der Aare an verschiedenen 

Standorten generelle oderdreiteilige Fahrverbote und Reitverbote. Es muss entlang des gesamten Aarelaufs (und auch im 

Wald) einheitlich ein dreiteiliges Fahrverbot gelten, welches auch auf schnelle E-Bikes mit gelben Nummernschildern und 

Motorfahrräder zutrifft. Alternativ zum Verbot soll geprüft werden, ob eine Geschwindigkeitsbeschränkung max. 25 

km/h sinnvoll beschildert sowie ggf. auch kontrolliert und durchgesetzt werden kann. Eine Sensibilisierungskampagne 

soll hierbei grundsätzlich unterstützen. Die Reit- und Jagdverbote und die Hundeleinenpflicht sind ebenfalls einheitlich 

durchzusetzen. Es ist ein Rangerdienst (analog des bestehenden Dienstes an der Emme) einzuführen, der möglichst früh-

zeitig und präventiv bezüglich der Zielkonflikte (Erholungssuchende, störungsempfindliche Tiere und Pflanzen, Anwoh-

nende, Bewirtschaftende, etc.) wirken soll. Zudem soll mit entsprechender direkter Information die Sensibilität gegen-

über Nutzungskonflikten gefördert werden. Die Präsenz eines ausgebildeten Rangers/Rangerin soll die Lenkungs- und 

Informationsmassnahmen unterstützen und motivierend wirken. Weiter ist eine Aufklärungskampagne zum Thema 
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Landschaft 

Littering vorzusehen, welche in Abstimmung mit dem Rangerdienst erfolgen kann. 

Planungsstand  Nächste Schritte 

Á  Á Beginn Realisierung: kurz-/mittelfristig 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Amt für Raumplanung Á Weitere Beteiligte: Standortgemeinden 

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 

Arealentwicklungen gemäss rechtsgültiger Planung 

502.9 Zuchwil, Riversidepark (integraler Bestandteil der Arealentwicklung Riverside) Horizont 

Generationenkohärenz: 404.1, ARE-Code: 2601.4.055 

Kurzbeschrieb 

Im Rahmen der Arealentwicklung Riverside wird der Aussenraumqualität ein besonderer Stellenwert beigemessen. Diese 

Aufenthaltsorte innerhalb des Areals (Aareplatz, River-Lab, Riverside-Park etc.) sollen zur Entlastung der Aare (Gewässer 

und Uferpartien) dienen. Gestalterische und bauliche Massnahmen an der Aare können gleichzeitig zur Attraktivierung 

des südexponierten Ufers für Mensch und Natur beitragen. 

Der Aareplatz im Gebiet Riverside soll einen grosszügigen Zugang zum Wasser aufweisen, an welchen die Naherholung 

am und im Wasser gezielt gelenkt wird. Im Rahmen der Planung des Aareplatzes mit Sitztreppe und Bootsanlegestelle 

wurde als ökologische Ersatzmassnahmen eine grossräumige Aufwertung des Uferbereichs vorgesehen, wo der Gewäs-

serzugang unterbunden wird. 

Planungsstand  Nächste Schritte 

Á Masterplan 2016 

Á Nutzungsplanung 2018 

Á Kantonale Nutzungsplanung Aareraum 

(Entwurf 2024) 

Á Konsultation, Vorprüfung, Genehmigung kantonale Nutzungsplanung 

Á Beginn Realisierung: ab 2026 (Abhängig von der kantonalen Nutzungs-

planung) 

Zuständigkeiten 

Á Federführung:  

Á Gemeinde Zuchwil 

Á Swiss Prime Anlagestiftung 

Á Weitere Beteiligte:  

Á Amt für Raumplanung 

Á Amt für Wald, Jagd und Fischerei 

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 

502.10 Riedholz, Freiraumentwicklung Attisholz Nord Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Im Rahmen der Arealentwicklung wird der Aussenraumqualität ein besonderer Stellenwert beigemessen. Diese Aufent-

haltsorte innerhalb des Areals sollen zur Entlastung der Aare (Gewässer und Uferpartien) dienen. Gestalterische und bau-

liche Massnahmen an der Aare können gleichzeitig zur Attraktivierung des südexponierten Ufers für Mensch und Natur 

beitragen. Die Arealentwicklung ist rechtskräftig in einer Nutzungsplanung gesichert (RRB Nr. 2021/1805, vom 6. 
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Landschaft 

Dezember 2021). Die konkrete Ausgestaltung der Freiräume ist Gegenstand der weiteren Verfahren. Für die erste Etappe 

ist derzeit ein Gestaltungsplan mit entsprechender Sicherung der Freiräume in Aufstellung. 

Planungsstand  Nächste Schritte 

Á Nutzungskonzept «Aare und Emme» 

(2023) 

Á Kantonale Nutzungsplanung Aareraum 

(Entwurf 2024) 

Á Gestaltungsplan 

Á Beginn Realisierung: ab 2028 

Zuständigkeiten 

Á Federführung:  Á Weitere Beteiligte:  

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 

502.11 Riedholz, Wegverbindungen Gebiet Brästenberg Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Die Möglichkeit für eine Freizeitverbindung für Radfahrende von Attisholz Nord an den Aareuferweg als Option bei einer 

Weiterentwicklung des Attisholznordareals nach Westen ist offenzuhalten, ebenso eine direkte Fusswegverbindung aus 

dem Attisholzareal entlang der Hangkante westwärts in den bestehenden Fussweg. Dabei sind die nachfolgend darge-

stellten Varianten für den Fuss- und Velofreizeitverkehr zu überprüfen und richtungsweisend in die kantonale Nutzungs-

planung aufzunehmen: 

 

Planungsstand  Nächste Schritte 

Á Nutzungskonzept «Aare und Emme» 

(2023) 

Á Kantonale Nutzungsplanung Aareraum 

(Entwurf 2024) 

Á Konsultation, Vorprüfung, Genehmigung kantonale Nutzungsplanung 

Á Beginn Realisierung: ab 2026 

Zuständigkeiten 

Á Federführung:  

Á Amt für Verkehr und Tiefbau 

Á Gemeinde Riedholz 

Á Weitere Beteiligte:  

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 
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Landschaft 

502.12 Zuchwil/Solothurn, Wegverbindungen Aarmatt Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Im Rahmen der Arealentwicklung Riverside sind direkte Fuss- und Velowegverbindungen durch das Areal von der Wi-

distrasse zur Roten Brücke geplant (vgl. Erschliessungsplan Riverside). Diese Verbindungen müssen noch baulich ertüch-

tigt oder umgesetzt und entsprechend signalisiert werden. Sie sollen u.a. auch zu einer Entlastung des Uferwegs beitra-

gen. 

Planungsstand  Nächste Schritte 

Á Nutzungskonzept «Aare und Emme» 

(2023) 

Á Kantonale Nutzungsplanung Aareraum 

(Entwurf 2024) 

Á Beginn Realisierung:  

Zuständigkeiten 

Á Federführung:  

Á Amt für Raumplanung 

Á Weitere Beteiligte: Stadt Solothurn, Gemeinde Zuchwil 

Grundlagen 

Á Natur und Naherholung im Herzen der Agglomeration Solothurn / Nutzungskonzept «Aare und Emme» (2023) 

Bemerkungen 

Á -- 

502.13 Selzach, Verbesserung der Parkplatzsituation und Parkplatzbewirtschaftung Naherholungs-

gebiet Aare 

A-Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

In Altreu kann mit dem MIV das Naherholungsgebiet Aare direkt erreicht werden. und dient als attraktiven Ausgangs-

punkt für Fahrradtouren, Wanderungen und Spaziergänge. Mit dem Projekt «Bettle-Rank, für Biodiversität und Naherho-

lung» werden noch mehr Besucher erwartet.  

Mit der Ortsplanrevision soll das Parkplatzangebot für die Besucher des Naherholungsgebietes «Witi» sowie des Witi-

zentrums konzentriert werden. Voraussetzung ist die Einzonung der Parzellen GB 4775 und 4776 in die Zone für öffentli-

che Anlagen (ÖA). Zudem soll eine Bewirtschaftung der Parkplätze eingeführt werden. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á  Á Einzonung GB 4775 und 4776 in Zone für öffentliche Analgen 

Á Beginn Realisierung: ab 2027 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Selzach Á Weitere Beteiligte: ARP 

Grundlagen 

 

Bemerkungen 

Á -- 
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Landschaft 

502.14 Langendorf, Freiräume und Biodiversität A-Horizont 

Generationenkohärenz: - 

Kurzbeschrieb 

Bei der Erarbeitung des Naturinventars der Gemeinde Langendorf wurde festgestellt, dass im Dorf nur noch wenig Grün-

flächen vorhanden sind. Mit dem Mehrjahresprojekt «Natürlich Langendorf» wird die Biodiversität in Langendorf geför-

dert. Gemeindeeigene Flächen werden renaturiert und die naturnahe Bepflanzung von Privatgärten gefördert. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Naturinventar 

Á Start Mehrjahresprojekt «Natürlich Lan-

gendorf» (2019) 

Á Umsetzung Schaugarten mit Informations-

tafeln (2020) 

Á Anlässe rund um Naturinseln - Grünflächen, Sträucher, Bäume und 

Wasser in regelmässigen Abständen 

Á Laufende Umsetzung von Massnahmen durch die Gemeinde und die 

Grundeigentümer:innen 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Langendorf Á Weitere Beteiligte: Grundeigentümer:innen 

Grundlagen 

Á Siehe unter «Planungsstand» 

Bemerkungen 

Á -- 
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Landschaft 

L503 

Landschaftsraum Schwemmebene Emme 

 

 

 

Konzeption und Zweckmässigkeit 

Ausgangslage 

 

Konzeption und Zweckmässigkeit 

Bezug zum Zukunftsbild Á Attraktive und qualitätsvolle Fluss- und Berglandschaft als Naherholungsgebiet und 

Identifikationsfaktor 

Á Vernetzte Grünräume als gliederndes Element und Lebensraum für Fauna und Flora 

Bezug zum Handlungs- 

bedarf 

Á Attraktivierung der Uferbereiche für die Naherholung 

Á Erhaltung und Aufwertung der Uferbereiche als landschaftsprägende Elemente und zur 

Förderung der Biodiversität 

Á Revitalisierungen auf weiteren prioritären Fliessgewässerabschnitten vorantreiben 

Á Zugänge und Verbindungen für den Fuss- und Veloverkehr zu Freizeit- und Naherho-

lungsgebieten, insb. entlang der Aare und Emme, verbessern (ins. Anbindung Attisholz 

Nord Richtung Solothurn) 

Á Verbesserte Erschliessung von touristischen Hotspots der Agglomeration (z.B. Erschlies-

sung Infozentrum Witi/ Naherholungsraum Aare in Altreu 

Á Ökologisches Potenzial der Natur- und Kulturlandschaft, Frei- und Grünräume sichern 

und aufwerten 

Á Umsetzung der Massnahmen aus dem Nutzungskonzept Aare und Emme 

Á Ökologische Vernetzung und Biodiversität (z.B. Aare-/Emmeufer) weiter verbessern 

Á Förderkatalog zur Unterstützung der Gemeinden hinsichtlich Biodiversität im Siedlungs-

gebiet 

Á Integration und Vernetzung der Frei- und Grünräume aus ökologischer und stadtklimati-

scher Sicht verbessern, Lüftungskorridore erhalten oder erschaffen 

Á Ansprüche an Gestaltung und Funktion der Frei- und Grünräume im Siedlungsraum defi-

nieren. 

Bezug zu den Teilstrategien Á L1 «Räume für Freizeit, Naherholung und Sport sicherstellen und Attraktivität beliebter 

Freizeitziele hochhalten» 

Á L2 «Die Vernetzung der Freizeit und Naherholungsgebiete stärken und die Zugänglich-

keit gesamtverkehrlich verbessern» 

Á L3 «Ökologisch wertvolle Landschaften und Naturräume schützen und pflegen» 

Á L4 «Vernetzungsachsen in der Landschaft erhalten und aufwerten» 

Á L5 «Siedlungsprägende Frei- und Grünräume als Naherholungsgebiete sichern und Auf-

enthaltsqualität verbessern» 

Á L6 «Fluss- und Bachräume in Abhängigkeit der Nutzungsfunktion nutzen, schützen und 

aufwerten» 

Á FVV3 «Zugänglichkeit von Freizeit- und Naherholungsgebieten gewährleisten» 

Bezug zu anderen -- 
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Landschaft 

Massnahmen (fachlich / 

zeitlich) 

 

503.1 Gerlafingen, Naherholungsgebiet Emme A-Horizont 

Generationenkohärenz: L405.1, ARE-Code: 2601.4.057 

Kurzbeschrieb 

Der Flussraum der Emme erfährt als attraktiver Freiraum hinter der Industrie eine Aufwertung. Das Emme-Ufer ist wert-

voller Lebensraum und spannender Naturraum. Auf Teilstrecken soll die Attraktivität der Zugänglichkeit zur Emme ver-

bessert werden. Eine Optimierung der Wegverbindung ist langfristig anzustreben und bei der zukünftigen Entwicklung im 

Süden des Betriebsgeländes der Stahl AG / Gleisfeldes zu berücksichtigen. 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Räumliches Leitbild (2017) erstellt 

Á Verankerung im Naturkonzept Gerlafingen 

(2019) 

Á Massnahmen Aufwertung und Vernetzung 

bestimmen und umsetzen (ab 2020) 

Á Studienauftrag mit Stahl Gerlafingen zur Optimierung der Zufahrt und 

des Fuss- und Radwegs. 

Á Beginn Realisierung: ab 2026 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Gerlafingen Á Weitere Beteiligte: Amt für Wald, Jagd und Fischerei 

Grundlagen 

Á Räumliches Leitbild (2017) Gemeinde Gerlafingen 

Á Naturkonzept Gerlafingen (2019) 

Bemerkungen 

Á -- 

503.2 Gerlafingen, Sackmooswald A-Horizont 

Generationenkohärenz: L405.2 ARE-Code: 2601.4.058 

Kurzbeschrieb 

Knapp 10% des Gemeindegebiets von Gerlafingen sind mit Wald bedeckt. Der Wald ist nicht nur Holzlieferant, sondern 

übernimmt weitere wichtige Funktionen: Naherholung, Naturschutz, CO2-Speicher und Sauerstoffproduzent. Insbeson-

dere dem Dorfwald Sackmooswald kommt dabei eine grosse Bedeutung als siedlungsprägender Grünraum und Naherho-

lungsgebiet zu.  

Das räumliche Leitbild von Gerlafingen sieht vor, dass der Sackmooswald zu einem attraktiven öffentlichen Freiraum und 

Erholungswald entwickelt werden soll. Als grüne Perle Gerlafingens soll der Sackmooswald nicht länger als Barriere, son-

dern als verbindendes Element wahrgenommen werden. Der Sackmooswald wird Erholungswald mit einer guten und 

sicheren Durchwegung, einer attraktiven Gestaltung der Aufenthalts- und Spielmöglichkeiten. Gleichzeitig ist und bleibt 

der Wald wichtiger Lebensraum und Rückzugsort im Siedlungsgebiet für heimische Tier- und Pflanzenarten. Die geplante 

ergänzende Nutzung des Sackmooswaldes darf diese Funktion nicht entscheidend beeinträchtigen. Daher sind sanfte und 

ruhige Freizeitnutzungen vorzuziehen und Ruhegebiete / Ruhezeiten für die Natur vorzusehen 

Planungsstand Nächste Schritte 

Á Räumliches Leitbild 2017 Gemeinde Ger-

lafingen 

Á Naturkonzept Gerlafingen 2019 ς Mass-

nahmen definiert 

Á Ausloten der Möglichkeiten zusammen mit der Bürgergemeinde 

Á Mittelfristig Gesamtkonzept für Sackmooswald 

Á Langfristig Erweiterung Hostette entlang der Kriegsstettenstrasse 

Á Beginn Realisierung: ab 2027 
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Landschaft 

Zuständigkeiten 

Á Federführung: Gemeinde Gerlafingen Á Weitere Beteiligte: Bürgergemeinde als Waldeigentümerin, Kanton, 

Amt für Wald, Jagd und Fischerei Naturschutzverein/-verbände sowie 

Bevölkerung 

Grundlagen 

Á Räumliches Leitbild (2017) Gemeinde Gerlafingen 

Á Naturkonzept Gerlafingen (2019) 

Bemerkungen 

Á -- 
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Öffentlicher Verkehr 

4. Öffentlicher Verkehr 

ÖV501 A-Horizont 

Riedholz, Verkehrsdrehscheibe 

Kategorie: Verkehrsdrehscheiben  

Ἠ  Bestandteil früheres AP 

ἦ  1. Generation 

ἦ  2. Generation 

ἦ  3. Generation 

Ἠ  4. Generation: Nr. V-ÖV 405 

 

- 

- 

- 

2601.4.015 

Priorität in früheren AP 

- 

- 

- 

B (gemäss Prüfbericht AP 4 des Bundes C) 

 

 

 

 

Massnahmenbeschrieb und Machbarkeit 

Ausgangslage / Zielsetzung 

Die bestehenden Bahnhaltestellen «Bei den Weihern» und «Riedholz» an der Bahnstrecke Solothurn ς Oensingen ς Lan-

genthal erfüllen die heutigen Anforderungen bezüglich Komfort, Hindernisfreiheit und Verkehrssicherheit nicht mehr und 

bedürfen einer Erneuerung. Zusätzlich ist mit der bestehenden Anlage keine optimale Verknüpfung von Bahn und Bus 

möglich. Dieser Punkt ist insbesondere aufgrund der geplanten neuen Busanbindung von Süden (Attisholz-Areal) von 

Bedeutung. 

Um die verschiedenen Ortsteile von Riedholz optimal an den öffentlichen Verkehr anbinden zu können und die unter-

schiedlichen öV-Angebote aber auch den Fuss- und Veloverkehr miteinander zu verknüpfen, soll in Riedholz eine öV-

Drehscheibe entstehen. 

Beschrieb der Massnahme 

Eine neue, zentral gelegene Haltestelle mit kombiniertem Perron Bahn-Bus ermöglicht einen attraktiven Zugang zum öf-

fentlichen Verkehr. Sie ersetzt die beiden bestehenden Bahnhaltestellen an den Ortsrändern. Die Bushaltestelle ist so 

ausgelegt, dass zwei Buslinien sie unabhängig voneinander bedienen können. Um die Attraktivität der Anlage noch wei-

ter zu steigern, ist ein grosszügiges Perrondach geplant. 

Neben kurzen Umsteigewegen bietet die neue Anlage auch eine sehr gute Zugänglichkeit aus allen Richtungen. Um die 

verschiedenen Ortsteile gut an die neue, zentrale Haltestelle anzubinden, werden diverse Fusswege im Ortsteil Riedholz 

ausgebaut oder neu erstellt. Zudem sind zwei attraktive Querungen der Kantonsstrasse geplant. Für die Anbindung des 

Ortsteils Attisholz ist ein neuer Fuss- und Veloweg parallel zur Kantonsstrasse vorgesehen. Velofahrende finden an der 
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Öffentlicher Verkehr 

öV-Drehscheibe zudem Veloabstellplätze in ausreichender Zahl und mit gutem Ausbaustandard vor. 

Die Massnahme wurde in enger Zusammenarbeit zwischen Aare Seeland mobil, Kanton Solothurn und Gemeinde Ried-

holz entwickelt. Die Anpassung der Bahn- und Strasseninfrastruktur zur Einhaltung der aktuellen Normvorgaben (insbe-

sondere Trennung Schiene-Strasse) ist nicht ohne Eingriffe in den Wald (Rodung) möglich. Mit der gewählten Variante 

wird der Eingriff aber minimiert. 

Machbarkeit 

Die Machbarkeit wurde im Rahmen der Vorstudie (BGK) nachgewiesen. 

 

Auswahl erläuternder Darstellungen der Massnahme aus Planungsdokumenten (z.B. Auswahl aus dem Vorprojekt, Mach-

barkeitsstudie, konkrete Linienführung, Querschnittsskizzen, o.ä.). 

 

Zweckmässigkeit 

Bezug zum Zukunftsbild Á «Attraktive Umsteigeorte für die kombinierte Mobilität» 

Bezug zum Handlungsbedarf Á Neue Verkehrsdrehscheiben (z.B. Riedholz) 

Bezug zu den Teilstrategien Á ÖV4 «Verkehrsdrehscheiben stärken und weiterentwickeln» 

Bezug zu anderen Massnahmen 

(fachlich / zeitlich) 

Á FVV506 Velohauptroute H 107 Biberist/Gerlafingen ς Derendingen ς Attisholz - Ried-

holz/Feldbrunnen 

 

Nutzen 

WK1 Á Sicherung und Stärkung ÖV 

Á Bessere Verknüpfung zwischen Bahn und Bus 

WK2 Á Eine verbesserte Zugänglichkeit zum ÖV steigert das Verdichtungspotenzial 

Á Die einheitliche Gestaltung erhöht die Aufenthaltsqualität und ist Identitätsmerkmal 

WK3 Á Durch die Verbesserung der Zugänglichkeit wird die Sicherheit für den FVV erhöht 

WK4 Á Verminderung der Umweltbelastung und des Ressourcenverbrauchs durch die Verschiebung des Modalsplits 

zugunsten des ÖV 
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Öffentlicher Verkehr 

Zuständigkeiten 

Federführung 

ASm  

Amt für Verkehr und Tiefbau 

Beteiligte Stellen 

Gemeinde Riedholz, BSU, Postauto, Amt für Wald, Jagd 

und Fischerei 

 

Realisierung 

Planungsstand 

Bisherige Planungsschritte: 

Á Vorstudie (2018) 

Á Vorstudie (Betriebs- und Gestaltungskonzept, 2024) 

 

Weitere Planungsschritte: 

Á Vorprojekt ab 2025 

 

Planungsstand: ἦ  1    Ἠ  2    ἦ  3 

Bau- und Finanzreife 

Projektierung:    ab 2025 

Plangenehmigung/ Baubewilligung:  2028 

Finanzierungsplan:    2028 

Baubeginn:     2030 

Inbetriebnahme:    2032 

 

 

Reifegrad:   ἦ  1    Ἠ  2 

 

Richtplanrelevanz und Umweltverträglichkeit 

Koordinationsstand (bei Richtplanrelevanz) 

 δ Keine Information 

 δ Vororientierung  

 δ Zwischenergebnis 

 δ Festsetzung (zwingend bei A) 

Flächenbeanspruchung 

Abschätzung/quantitative Angabe zur Flächenbeanspru-

chung, wenn FFF oder Schutzgebiete von nationaler Bedeu-

tung betroffen sind 

Umweltverträglichkeit 

Für das Vorhaben ist ein Eingriff in den Wald erforderlich (ca. 6'000 m2). Wieviel davon als permanente Rodung zu defi-

nieren ist wird in der nächsten Planungsphase ermittelt.  

 

Kosten 

Kosten 

2 ς 3 Mio. CHF exkl. MWSt. (Kosten Verkehrsdrehscheibe 

=> werden noch präzisiert) 

Genauigkeit: +/30 % 

Stand: Mai 2024 

 

Kostenbeiträge Dritter (Private, Firmen, Eisenbahnunter-

nehmen usw.) sind auszuweisen und nicht zu den anre-

chenbaren Kosten zu zählen. 

Finanzierung 

Anteil Bund AP   %  Fr. 

Anteil Kanton   %  Fr. 

Anteil Region   %  Fr. 

Anteil Gemeinde(n)   %  Fr. 
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Öffentlicher Verkehr 

Sonstiges 

Literatur / Grundlagendokumente 

Á GVP Riedholz, Betriebs- und Gestaltungskonzept, Stand Mai 2024 

Quantitative Angaben 

Á 180 Ein- und Aussteigende pro Werktag an Haltestelle Riedholz / 180 Ein- und Aussteigende pro Werktag an Haltestelle 

Bei den Weihern (Stand: 2023). 

Bemerkungen / Hinweise 

Á -- 
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Öffentlicher Verkehr 

ÖV502  A-Horizont 

Aufwertung Bushaltestellen 

Kategorie: Bus-/ÖV-Infrastruktur 

ἦ  Bestandteil früheres AP 

ἦ  1. Generation 

ἦ  2. Generation 

ἦ  3. Generation 

ἦ  4. Generation 

ARE-Code 

- 

- 

- 

- 

Priorität in früheren AP 

- 

- 

- 

- 

 

 

Bushaltestellen mit geplantem Umbau 2026-2031 (Inventarisierung AVT/BSU 2024) 

 

Massnahmenbeschrieb und Machbarkeit 

Ausgangslage / Zielsetzung 

Der Kanton Solothurn hat im Herbst 2021 gemeinsam mit den Kantonen Aargau, Basel-Landschaft, Basel-Stadt eine um-

fassende Fahrgastbefragung zur Kundenzufriedenheit im öffentlichen Verkehr (ÖV) durchgeführt. In der Agglomeration 

Solothurn waren insbesondere die BSU-Linien 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 9, 10, 17 betroffen. Die Erhebung der 
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Öffentlicher Verkehr 

Kundenzufriedenheit wird alle zwei Jahre durchgeführt und ist für den Kanton ein wichtiges Instrument zur Überprüfung 

und Steuerung des ÖV-Angebots. 

Insgesamt sind die Kundinnen und Kunden zufriedener mit dem ÖV als bei der letzten Befragung im Jahr 2019. Bei der 

Haltestelleninfrastruktur zeigen insbesondere die vorgenommenen Anpassungen an das Behindertengleichstellungsge-

setz Wirkung, diese wurde signifikant besser bewertet als noch 2019. Verbesserungspotenzial wird aber noch bei den 

Sitzgelegenheiten oder beim Witterungsschutz an den Haltestellen gesehen.  

Ziel der Massnahme ist es die Haltestelleninfrastruktur und die Aufenthaltsqualität im Wartebereich der Bushaltestellen 

zu verbessern. 

Beschrieb der Massnahme 

Folgende Bushaltestellen (aktuell ohne Wartehallen) werden im Zeitraum 2028-2031 aufgewertet: 

Á Biberist, Emmenbrücke (Richtung Rüttenen/Lommiswil) (Aufwertung B+R in separatem Massnahmenpaket) 

Á Biberist, Emmenbrücke (Richtung Kriegstetten/Zielebach) (Aufwertung B+R in separatem Massnahmenpaket) 

Á Biberist, St. Urs (Richtung Kriegstetten/Zielebach)* 

Á Biberist, St. Urs (Richtung Rüttenen/Lommiswil)* 

Á Kriegstetten, Dorfplatz (Richtung Recherswil)  

Á Kriegstetten, Reformierte Kirche (Richtung Solothurn) 

Á Luterbach, Bahnhof Nordseite, (Richtung Solothurn)* 

Á Luterbach, Bahnhof Nordseite (Richtung Bahnhof Nordseite)* 

Á Luterbach, Gemeindehaus (Richtung Bahnhof Nordseite) 

Á Oberdorf SO, Dorfplatz (Richtung Oberdorf Endhalt)* 

Á Selzach, Passionsplatz (Richtung Grenchen)* 

Á Selzach, Passionsplatz (Richtung Lommiswil)* 

Á Selzach, Pfarreizentrum (Richtung Lommiswil)* 

Á Selzach, Pfarreizentrum (Richtung Grenchen)* 

Á Solothurn, Kofmehl (Moonliner haltestelle) 

Á Solothurn, Postplatz (Richtung Solothurn HB, Zuchwil, Luterbach, Subingen) 

Á Solothurn, Postplatz (Richtung Oberdorf, Brühl, Rüttenen) 

Á Subingen, Dorf (Richtung Solothurn)* 

Á Zuchwil, Langfeld (Richtung Recherswil/Herzogenbuchsee) 

Á Zuchwil, Unterfeld (Richtung Luterbach/Sportzentrum) 

Folgende Bushaltestellen mit bestehenden Wartehallen werden im Zeitraum 2028-2031 aufgewertet: 

Á Kriegstetten, Dorfplatz (Richtung Oberdorf) 

Á Oberdorf SO, Dorfplatz (Richtung Recherswil)* 

Á Oberdorf SO, Mühlebrücke (Richtung Recherswil) 

Á Recherswil, Dorf (Richtung Oberdorf) (Aufwertung B+R in separatem Massnahmenpaket) 

Á Subingen, Dorf, (Richtung Herzogenbuchsee)* 

Á Zuchwil, Aarmatt (Richtung Luterbach/Biberist) 

Á Zuchwil, Juraplatz (Richtung Luterbach/Biberist) 

 

*Die Aufwertung ist im Mehrjahresprogramm des AVT bereits 2026/27 geplant. Die Mitfinanzierung über das AP erfolgt 

nur falls Baubeginn ab 2028 

Machbarkeit 
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Öffentlicher Verkehr 

Zweckmässigkeit 

Bezug zum Zukunftsbild Á Attraktive Umsteigeorte für die kombinierte Mobilität 

Bezug zum Handlungsbedarf Á Gestaltungsdefizite an verschiedenen Bushaltestellen 

Bezug zu den Teilstrategien Á ÖV4 «Verkehrsdrehscheiben stärken und weiterentwickeln» 

Bezug zu anderen Massnahmen 

(fachlich / zeitlich) 

Á FVV505 Aufwertung und Angebotsausbau B+R-Anlagen 

 

Nutzen 

WK1 Á Erhöhung der Attraktivität des ÖV 

WK2 Á Die Aufenthaltsqualität im Strassenraum ist gesteigert 

WK3 Á Die Sicherheit für den FVV ist erhöht 

WK4 Á Verminderte Umweltbelastung und Ressourcenverbrauch durch die Verschiebung des Modalsplits zugunsten 

des ÖV 

 

Zuständigkeiten 

Federführung 

Á Standortgemeinden 

Beteiligte Stellen 

Á BSU 

Á Kanton Solothurn 

 

Realisierung 

Planungsstand 

Bisherige Planungsschritte: 

Á Inventarisierung Kanton/BSU 

Á Χ 

 

Weitere Planungsschritte: 

Á Χ 

 

Planungsstand: ἦ  1    ἦ  2    ἦ  3 

Bau- und Finanzreife 

Projektierung:    Jahr 

Plangenehmigung/ Baubewilligung:  Jahr 

Finanzierungsplan:    Jahr 

Baubeginn:     ab 2028 

Inbetriebnahme:    Jahr 

 

 

Reifegrad:   ἦ  1    δ   2 

 

Richtplanrelevanz und Umweltverträglichkeit 

Koordinationsstand (bei Richtplanrelevanz) 

Ἠ  Keine Information 

ἦ  Vororientierung  

ἦ  Zwischenergebnis 

ἦ  Festsetzung (zwingend bei A) 

Flächenbeanspruchung 

Keine Beanspruchung von FFF. 

Umweltverträglichkeit 
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Öffentlicher Verkehr 

Keine Konflikte mit der Umweltschutzgesetzgebung. 

 

Kosten 

Kosten 

750Ωллл /IC ŜȄƪƭΦ a²{ǘΦ*  

Genauigkeit: +/-    % 

Stand: Juni 2024 

 

*Falls die für 2026/27 geplanten Aufwertungen erst 2028 

realisiert werden, steigen die Kosten auf max. 1'350'000 

CHF 

 

Kostenbeiträge Dritter (Private, Firmen, Eisenbahnunter-

nehmen usw.) sind auszuweisen und nicht zu den anre-

chenbaren Kosten zu zählen. 

Finanzierung 

Anteil Bund AP   %  Fr. 

Anteil Kanton   %  Fr. 

Anteil Region   %  Fr. 

Anteil Gemeinde(n)   %  Fr. 

 

 

Sonstiges 

Literatur / Grundlagendokumente 

Á  

> Liste der in elektronischer Form mitgelieferten Dokumente (Vorprojekt, Vorstudie, Machbarkeitsstudie, Umweltverträg-

lichkeitsbericht, usw.). 

Quantitative Angaben 

Á Anzahl Haltestellen: 15 mit geplanter Aufwertung 2028-2031 (bzw. 27 falls die die für 2026/27 geplanten Aufwertun-

gen erst 2028 realisiert werden) 

Bemerkungen / Hinweise 

Á Für die Aufwertung einer Bushaltestelle werden pauschal 50'000 CHF veranschlagt. Diese Kosten umfassen: 

Á Fundament (ca. 12'000 CHF) 

Á Wartehalle inkl. Sitzbank (29'000 CHF) 

Á Beleuchtung (4'000 CHF) 

Á Analoge Fahrplanhalterung (1'000 CHF) 

Á Montage (4'000 CHF) 
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Öffentlicher Verkehr 

ÖV503  A-Horizont 

Elektrifizierung Buslinien BSU 

Kategorie: Bus-/ÖV-Infrastruktur 

Ἠ  Bestandteil früheres AP 

ἦ  1. Generation 

ἦ  2. Generation 

ἦ  3. Generation 

Ἠ  4. Generation: Nr. V-ÖV 404.2 

 

- 

- 

- 

2601.4.014 

 

- 

- 

- 

B-Horizont 

 

 

  

Liniennetz der Busbetriebe Solothurn und Umgebung (BSU) 




























































